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Ein Vertrag zue Befriedung Europas
Vas ilalienM-eng>if» e Abkommen unterzeichnet

Roin. 18. April . Am Samstagabend wurde
ststgende amtliche Mitteilung ausgegebcn:

„Außenminister Gras Ciano  und der
englische Botschaster Lord Perth  haben
heute 18.3Ü Uhr im Palazzo Chigi das ita¬
lienisch-englische Abkommen unterzeichnet.
Das Abkommen besteht aus einem Protokoll
und acht angeschlossenen Vereinbarungen und
Erklärungen und einem Notenwechsel. Außer¬
dem ist zwischen Italien , England und
Aegypten ein Abkommen über gute Nachbar¬
schaft betreffend Italienisch -Ostafrika von
Außenminister Graf Ciano. dem englischen
Botschafter Lord Perth und dem ägyptischen
Gesandten Mustafa El - Sadek  unter¬
zeichnet worden, die auch einen Notenaus¬
tausch vorgenommen haben."

Der Inhalt des Abkommens
Das englisch-italienische Abkommen wurde

in London im Anschluß an die Unterzeich¬
nung veröffentlicht . Es handelt sich um ein
umfangreiches Dokument , das sich in drei
Teile  gliedert : 1. Ein Protokoll . 2. einen
Austausch von Briefen und 3. ein Abkom¬
men über gute Nachbarschaft zwischen Aegyp¬
ten und Italien . Das Protokoll sicht vor.
daß folgende acht Erklärungen  in
Kraft treten sollen sobald dies die italie¬
nische und die englische Negierung gemein¬
sam sestsctzen: ,

1. Eine Bestätigung ver Erklärung vom 2. In-
nnar 1937 über den Status quo im Mittel,
meer  und der Noten , die am 81. Dezember 1936
ausgelauscht wurden und sich ans die Erhaltung
des Status yuo im westlichen Mittetmeer bezogen.

9. Ein Abkommen über den Austausch
m i l l tä r t s che r Informationen.  In
diesem Abkommen verpflichten sich beide Parteien,
sich periodisch über die Verteilung ihrer Strcit-
kräfte im Mittelmeer , un Roten Meer , un Golf
von Aden, n Aegypten . >m Sudan , in Italienisch-
Ostafrika . Britisch -Somaliland . Kenya . Uganda
rind den nördlichen Teil von Tanganjika zu unter,
richten Beide Parteien kommen hiernach weiter
überein sich im voraus über die Errichtung neuer
Flotten , oder Luftstützpunkte im Mittelmeer östlich
vom 19. Längengrad und im Noten Meer sowie
den Zufahrtswegen zum Noten Meer zu »nler-
richteu,

8. Em Uebereinkommen über gewisse Gebiete
im Nahen Osten.  Dieses aus achk Artikeln be¬
stehende Uebereinkommen verpflichtet beide Teile,
die Unversehrtheit und die Unabhängigkeit
Saudi - Arabiens und des Peinen  zu
achten.

4. Eine Erklärung über die Propaganda.
Die Erklärung bestimmt , daß keines der beiden
Länder gegen bas andere Presse- oder Propa¬
gandamethoden gebrauchen wird , die geeignet sind,
die Interessen des anderen Landes zu schädigen
oder die unvereinbar mit guten Beziehungen seinwürden.

5. Erne Erklärung über den Tana - See.
Diese Bestimmung wiederholt die Zusicherungen
der italienischen Negierung vom 3. April 1936.
wonach die italienische Negierung die britischen
Interessen , die mit diesem See Zusammenhängen,
achten wird.

6. Eine Erklärung über den Militärdienst
von Eingeborenen in Italienisch-
Ostafrika.  In dieser Erklärung wiederholt die
italienische Negierung die Zusicherung an die
Genfer Entente vom 29. Juli 1936. Danach ist
Italien bereit , den Grundsatz anzunehmen , wo-
nach Eingeborene in Italienisch -Ostafrika nicht
gezwungen werden sollen Militärdienst zu leisten
wovon nur Polizeidienst ausgenommen ist.

7. Eine Erklärung über die freie Ausübung der
Religion und die Behandlung von britischen
religiösen Körperschaften in Italie¬
nisch - O st a f r i ka.

8. Eine Erklärung über den Suezkanal.
Die britische Negierung und die italienische Regie-
rung bestätigen hier von neuem ihre Absicht die
Bestimmungen der Suezkanal -Konvention vom
29. Oktober 1888 zu achten und innezuhalteu.
Dieses Abkommen garantierte allen Mächten den
freien Gebrauch des Suezkanals zu allen Zeiten,
d. h. in Krieg und Frieden.

Das Protokoll sieht vor . daß nach dem In-
krastkreten der obengenannten Erklärungen
und Abmachungen Verhandlungen
zwischen der ägyptischen Negierung und der
italienischen Negierung stattfinden sollen um
alle fragen zu regeln , die A egypton  be-
rühren . Ferner steht das Protokoll vor . dass

Mrtschastsverhandlungen zwischen Groß¬
britannien und Italien zur Regelung der
Wirtschaftsbeziehungen v on
Italienisch - Ostafrika mit dem
Britischen Reich  so bald wie möglich
ausgenommen werden sollen.

Der zweite Teil des Abkommens besteht in
einer Anzahl von Briefwechsel  n . Dies?
Briefwechsel beziehen sich aus:

1. Libyen.  In diesem Briefwechsel stellt die
italienische Negierung fest, daß sie eine Anweisung
für die Verminderung der italieni¬
schen Streitkräste  in Libyen gegeben hat
lind daß Zurückziehungen von .1009 Mann in der
Woche bereits begonnen haben . Diese Truppcn-
zurückzichiingen würden fortgesetzt werden , bis die
Friedensstärke der Garnisonen erreicht ist. Dies
bedeutet , daß die italienischen Streitkräfte iii
Libyen seit dem Beginn der Besprechungen »m-dir
Hälfte vermindert wurden.

2. Londoner Flotten ver trag.  Die
italienische Negierung teilt mit , daß sie die Ab¬
sicht hat . dem Londoner Flottcnvertrag von 1936
beizutreten . sobald dys Abkommen in Kraft ge¬
treten ist. Bis zu diesem Zeitpunkt will die ita¬
lienische Regierung sich an die Bestimmungen des
FlöttenvertrageS halten.

3 . Spanien.  Die italienische Negierung be¬
stätigt , daß sie der britischen Formel für die a n-
teilm ästige Räumung der ausländi¬
schen Freiwilligen  aus Spanien zuge¬
stimmt hat , und Last sie sich verpflichtet , diese
Räumung in dem Augenblick und zu den Bedin¬
gungen durchzuführen , wie sie vom Nichtein-
mischuiigsauSschuß auf der Grundlage dieser For¬
mel festgesetzt werden . Sie verpflichtet sich, falls
diese Räumung bei Beendigung des spanische»
Bürgerkrieges noch nicht beendet ist , datz alle ver¬
bleibenden italienischen Freiwilligen Spanien zu
diesem Zeitpunkt verlassen sollen und dast ebenso
alles italienische Material zurückgezogen wird.
Die italienische Negierung erklärt , datz Italien
keinerlei territorialen oder poli¬
tischen Ziel«  und keinerlei Privilegierte
Stellung in Spanien , auf de» Balearen , den spa¬
nische» Uebcrsecbcsitzuiigeii oder der spanische»
Marokkozone hat , und dast Italien nicht die Ab¬
sicht hat , irgendwelche bewaffneten Streitkräste
in diesen Gebieten zu unterhalten . Die britische
Negierung nimmt do » diesen Zusicherungen Kennt¬
nis und wiederholt bei der Gelegenheit , dast sic
«ine Regelung der spanischen Frage als Voraus¬
setzung für das Inkrafttreten des englisch -italie¬
nischen Abkommens ansieht.

4 . A bc s s i n i e » . Die britische Negierung er¬
klärt , daß sie die Absicht hat , auf der kommenden
Genfer Ratssitzung Schritte zu tun , um die Stel¬
lung der Mitgliedsstaaten der Genfer Entente i»
bezug aus die Anerkennung der italie¬
nischen Souveränität  über Abessinen zu
klären , da sie den Wunsch hat , Hindernisse zu be¬
seitigen , welche die Freiheit der Mitgliedsstaaten
in bezug aus eine Anerkennung der italienischen
Souveränität über Abessinien ändern könnten.

Der dritte Teil des Abkommens ist ein
Abkommen über gute Nachbarschaft
zwischen Italien und Aegypten.
Das Abkommen ist dazu bestimmt , die Über¬
gangsperiode bis zum Inkrafttreten des
Hauptabkommens zu überbrücken , bis die

Salamanca , 18. April . Der national¬
spanische Heeresbericht vom Ostersonntag
meldet weitere Fortschritte der nationalspani¬
schen Truppen in den Pyrenäen . Wichtige
bolschewistische Stellungen am Eingang des
Arantales wurden erstürmt , wobei die Noten
schwere Verluste erlitten . Im Abschnitt von
Vinaroz wurden bei dem weiteren Vordrin¬
gen nach Norden mehrereDörser,  dar.
unter strategisch sehr bedeutende Stellungen
der Bolschewisten genommen.  An der
Guadalajara -Front setzten die national,
spanischen Truppen 400 bolschewistischeTote
bei, die in den Kämpfen an den Vortagen
gefallen waren.

Im Abschnitt von Vinaroz wurde ein bol¬
schewistisches Jagdflugzeug von der LuftaH-
wehr ab ge sch offen.  Bei einem Angriff
au ? den bolschewistischen Flugplatz Vidre-

Verhandlungen abgeschlossen sind die über
besondere ostafrikanische Angelegenheiten die
in dem Protokoll ausgezühkt werden , beendet
sind. Es handelt sich hier u . a . um die Inne¬
haltung der Antisklavereigesetze und die In¬
dienststellung von Eingeborenen in eingebo¬
renen Militärischen Formationen . Das Ab¬
kommen über gute Nachbarschaft enthält
serner eine Bestätigung , daß die ägyptische
Regierung von den englisch-italienischen Ab¬
machungen Kenntnis genommen hat.

Telegrammwechsel
Chamberlain — Mussolini

Zum Schluß des Abkommens wird ein
Tclcgrammauskausch zwischen Chamberlain
und Mussolini veröffentlicht . Das Tele¬
gramm Chamber lains  an Musso¬
lini lautet:

„Ich freue mich, von Lord Perth den erfolgrei¬
chen Ausgang der Besprechungen zwischen unseren
beiden Negierungen zu erfahren . Ich möchte aus-
drücken, wie sehr ich und meine Kollegen den Geist
des guten Willens und der Zusammenarbeit schät¬
zen, der in unseren Besprechungen von Eurer
Exzellenz , Graf Ciano , und allen auf der italieni¬
schen Seite Beteiligten angewandt wurde . Ich
habe die aufrichtige Befriedigung , deren ich auch
bei Eurer Exzellenz sicher hin , daß ein solch um¬
fassendes .Abkommen zwischen uns erreicht worden
ist. Ich hoffe, daß dieses Abkommens wenn es voll
in Kraft tritt , alle übriggeblicbcnen Punkte der
Meinungsverschiedenheiten zwischen uns beseitigt,
und ich erwarte zuversichtlich, daß hiernach die
Beziehungen zwischen unsere » beiden Ländern
Wieder sicher ans dem Vertrauen und der
Freund  scha f t beruhen werden , die so lange in
der Vergangenheit existierten ."

Die Antwort Mussolinis  an
Premierminister Chamberlain lautet:

„Ich danke Ihnen warm sür Ihre Botschaft.
Ich freue mich in der Tat , daß die englisch-italie¬
nischen Besprechungen so glücklich geendet haben
und daß das erzielte Uebereinkommen Sie wie
mich voll befriedigt , sowohl hinsichtlich des Um¬
fangs und des Geistes , in dem cs geschlossen wurde.
Es ist mir eine Freude , Ihnen zu versichern , daß
ich den guten Willen und den herzlichen Geist des
Verstehens , den Eure Exzellenz gezeigt haben , auf¬
richtig zu schätzen weiß . Ich schütze ebenso di« Ar-
best, die Lord Perth und alle diejenigen geleistet
haben , die zu der Verwirklichung des Abkommens
beigetragen haben . Dadurch , daß die zwischen uns
bestehenden Fragen so offen und vollständig ge¬
regelt wurden , werden die Beziehungen zwischen
England und Italien ans eine solide und
dauerhafte Basis  gestellt . Ich bin überzeugt,
daß nunmehr zwischen den beiden Länder » eine
neue Periode des Vertrauens und der Freund-
schaft beginnen kann , das ist es , was ich und Sie
wünschen und was mit unseren traditionellen
Beziehungen übereinstimmt ."

Der italienische Botschaster in London,
Graf Grand  i, suchte Samstagabend den
englischen Premierminister Chamber-
lain  auf und übermittelte ihm die im An-
schluß an das englisch-italienische Abkommen
herausgegebene Botschaft Mussolinis . Der

ras am is . Apru wurven jecys roie e.-m»
kin-Vomber in Brand geschaffen.

Die Massenflucht der Zivilbevölkerung aus
Sowjetspanien hat sich in den letzten Tagen
mit erneuter Heftigkeit verstärkt . Im Lause
des Ostermontags trafen 1500 Flücht¬ling e inPont duNoi an der französi¬
schen Grenze ein ; unter ihnen befanden sich
auch zahlreiche bolschewistische Milizen . Sie
wurden alle ins Massenlager von Marignar
weiter befördert.

Seit Freitag liegt der britische Schlacht¬
kreuzer „Hood " vor Barcelona . Er will die
britischen Staatsangehörigen
an Bord nehmen , die aufgefordert  wor¬
den sind. Katalonien  in den nächsten
sechs Tagen zuverlassen.  Alle Personen,
die bis zu diesem Zeitpunkt nicht angegeben
haben , daß sie Barcelona verlassen wollen,
sollen dort belassen werben

Zum Geburtstag des Führers
Berlin,  IS . April . Der Reichsminister

für VolksaufNarung und Propaganda for¬
dert die Bevölkerung auf , aus Anlaß deS
Geburtstages des Führers am 20. April ihre
Häuser und Wohnungen zu beflaggen.

Sr. Goebbels spricht beute abend
Rundfunkansprache zum Führer-Geburtstag

Berlin,  IS . Aprit. Neichsminister Dr.
Goebbels  spricht am heutigen Vorabend
des Geburtstags des Führers von 20 bis
20.15  Uhr über alle dcntschen Sender.

Morgen gemeinschaftliche Schulfeiern
Am morgigen G e b u r ts t a g d e s Füh°

r e r s spricht Neichsminister N u st von 9.00
bis 9.30 Uhr über alle Sender zu den Schu¬
len im Deutschen Reich. Diese Kundgebung
ist mit der Feier , die am gleichen Tage an-
läßlich des Schulbeginns stattfindet , zu ver-
binden . Es wird angeordnet , daß die Ueber-
tragung der Rede des Neichsministcrs im
Nahmen der Schulfeiern  in allen Schu-
len gemeinschaftlich angehört wird . In den
Volksschulen nehmen nur die vier oberen
Klassen lalso nicht die vier Erundschulklaf-
sen) an der Fcier teil.

Botschafter hatte eine 20 Minuten lange
Unterredung mit dem Premierminister.

Keine Aenderung
der italienischen Außenpolitik

Zum englisch - italienischen Abkommen
sprach am Samstagabend der Direktor des
„Giornale d'Jtalia ", Gay da , im italieni¬
schen Rundfunk . Das Abkommen bilde, so
sagte er u . a ., nicht etwa eine zweideutige
Kulisse von kurzer Lebensdauer , sondern be¬
ruhe auf der gegenseitigen Achtung der Posi¬
tionen der beiden europäischen Mächte , Durch
diese Airkttndigung der Zusammen¬
arbeit  der beiden Weltreiche werde eine
Gemeinschaft der Interessen Italiens und
Englands im Mtttelmeer und im
Roten Meer  geschaffen . Die Garantie des
Noten Meeres sei der dritte lind letzte Akt
eines Zyklus in der Politik Mussolinis zur
Aufrichtung des italienischen Imperiums,
das nicht nur ein geographischer Begriff,
sondern auch der Ausdruck einer lebeudiae»
und starken politischen Macht sei. Das Ab¬
kommen sei ein neuer großer Friedeusakt.
In diesem Zusammenhang , so betonte der
berufene Außenpolitiker am italienischen
Rundfunk , müsse aber auch sofort fcstgestellt
werden , daß das Abkommen in keiner Weise
eine Aenderung der Richtung der italieni¬
schen Politik bedeute , und , um noch deut¬
licher zu sein und jedes Mißverständnis zu
vermeiden , „in keiner Weise die A chseBe r.
lin — Rom  und ebensowenig das System
neben der Achse Rom —Berlin und im be¬
sonderen die Beziehungen zu Jugoslawien
und zu Japan berühre ". Die Achse Nom-
Berlin bleibe eines der Fundamente der ita¬
lienischen Außenpolitik . Gegenüber über¬
eifrigen Auslegungen müsse betont werden,
daß es falsch sei, irgendwie von einern ver¬
änderten Geist oder von einer veränderten
Politik des Faschismus zu sprechen und etwa
das Gerümpel von Stresa wieder hervorzu-
holen.

In ähnlichem Sinne wie Eahda äußert
sich auch die italienische  Presse . Ueber-
einstimmend unterstreicht sie den grund¬
legenden Wert , der dem Abkommen nicht
nur für Italien und England , sondern für
ganz Europa und damit für die ganze Welt
als entscheidendes Friedenselement zukommc.

Die Unterzeichnung des englisch -italienische :,
Abkommens in Rom wird auch von der gesam-
tenenglischen  Presse als ein Ereignis von
größter Bedeutung angesehen und dementspre-
chend in seitenlangen Berichten und Leitartikeln
gewürdigt . Allgemein wird , insbesondere von
der der Regierung nahestehenden Presse , aus
das Umfassende des Abkommens und auf de»
einwandfreien großen Erfolg Chamberlains
hinaewitzsen . Der „Daily Erpreß " erklärt , daß

Weiterer Vormarsch in den Mrenäen
Schwere Verluste der Roten — Bolschewistischer Slugplatz bombardiert
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nunmehr der„verrückte Streit" zwischen Groß¬
britannien und Italien vorbei sei. Im übri¬
gen brauche man sich nicht zu beunruhigen,
wenn erklärt werde, daßdasitalientsch-
deutschcVerhältniZdurchdaSAo.
kommen nicht berührt  sei, da die An-
sicht„durchaus nicht richtig zu sein brauche,
wonach die Verständigung zwischen Deutsch¬
land und Italien sich gegen Großbritannien
richte". Im Gegensatz zu den positiven Presse-
stimmen ist die Opposition völlig ablehnend.

Abgesehen von der Linkspresse, begrüßen
die Pariser  Blätter im allgemeinen die
zustande gekommene Einigung als Auftakt
für eine weitergreifende Verständigung. Man
hegt stellenweise allerdings auch die absurde
Hoffnung einer Wiederherstellung der
Stresa-Front. also eines Gebildes, das aus--
schließlich gegen Deutschland gerichtet sein
soll. — Es wäre zu wünschen, so schreibt
«Petit Journal ", daß Daladier die Not¬
wendigkeit eines sofortigen Eingreifens
Frankreichs verstehe, und zwar unmittelbar
nach der Ratifizierung des englisch. italie-
Nischen Abkommens, auf alle Fälle aber noch
vor der Romreise des Führers, denn Cham-
berlain wünsche einen Viererpakt.

Ve1eir»rge«de AusMlle der
Sowjet -Presse gegen England

Moskau, 18. April. Der Abschluß des eng¬
lisch-italienischen Abkommens wird von der
sowjetruffischen Presse— wie nicht anders zu
erwarten war — mit unverhohlenem Aerger
verzeichnet. Die „Prawda" macht sich in be¬
leidigenden Ausfällen gegen England Luft,
das eine „unrühmliche Rolle" gespielt habe.
Die Tatsache, daß das neue Abkommen eine
rein zweiseitige Angelegenheit ist. Patzt den
Sowjets absolut nicht in ihr außenpolitisches
Ränkespiel, und die„Prawda" zieht denn auch
verzweifelt alle Register ihrer Demagogie,
um die Genfer Liga und die Fiktionen einer
kollektiven Sicherheit in empfehlende Erinne¬
rung zu bringen.

Vas Ewo aus den USA.
Rückwirkungen auf die amerikanische

Außenpolitik
Stewhork, 1ö. Avril. Die Presse der Ver¬

einigten Staaten würdigt eingehend die Un¬
terzeichnung des englisch-italienischen Abkom-
nrens als ein Ereignis von voraussichtlich
weittragender internationaler Bedeutung. Die
Blätter sehen in dem Abkommen einen wich¬
tigen Schritt zur Beruhigung der europäi¬
schen Atmosphäre und stellen Mutmaßungen
gn über die Möglichkeit einer Verständigung
Frankreichs mit Italien als Vorläufer eines
Viermächte-Paktes.

In amtlichen Washingtoner Kreisen wird,
der „Ncwyork Times" zufolge, die Unterzeich¬
nung des Abkommens als erster Erfolg der
realistischen Außenpolitik Chamberlains be¬
grüßt. Mai: hoffe in Washington, daß dem
Abkommen in vielen Beziehungen ein besseres
Einvernehmen in Europa folgen werde. So¬
bald England die italienische Eroberung
Abessiniens anerkannt habe, werde, so fährt
die „Newport Times" fort, diese Frage auch
für die Vereinigten Staaterl spruchreif. Wenn
man in Washington damit auch kerne große
Eile an den Tag legen werde, so herrsche dort
die Auffassung vor, daß eine Entscheidung
hierüber nicht auf unbestimmte Zeit verzögert

Vorgehen gegen die Eiserne Garde
Waffensuvde, Berhasmngerr und Zett«vg«verb,1e - Wollte Todreanr»

gegen Bukarest marschieren?
Bukarest. IS. April. DaS Jnnenministe.

rium übergab der rumänischen Presse zahl,
reiche beschlagnahmte, die Eiserne Garde
Codreanus belastende Schriftstücke zur Ver¬
öffentlichung. Darunter befindet sich ein
Rundschreiben Codreanus  an die
Befehlshaber der Eisernen Garde. Codrcanu
erklärt darin, die Absicht gehabt zu haben,
jede Tätigkeit der Eisernen Garde sür eine
gewisse Zeit einzustellen und unterdes im
Auslande am zweiten Teil des Buches„Für
die Legionäre" zu arbeiten. Seine Anhänger
hätten von ihm jedoch die Fortsetzung des
Kampfes verlangt. Sie hätten ihn eriucht.
jene, die den Kops Codreanus forderten za
beseitigen und unter Einsatz selbst des Lebens
die Bildung einer liberalen Regierung im
Rahmen der gegenwärtigen Verfassung zu
verhindern. Codreanu habe daraufhin ent.
schieden daß die Partei .Alles kür das
Land", unter der die Bewegung in letzter
Zeit nach außenhin aufgetreten sei. zwar

werden könne. Im übrigen gewinne in
Washington die Auffassung an Boden, daß
„die eine oder andere allzu theoretische Dok¬
trin der amerikanischen Außenpolitik im
Sinne der realistischen Grundsätze über kurz
oder lang überprüft werden müsse, die zur
Zeit die britische Außenpolitik kennzeichneten"

RaLensen bei Mussolini
Rom, 13. April. Einer Stesani-Meldung

zufolge hat Mussolini  den neuen deut-
schen Botschafter beim Ouirinal. ». Macken¬
sen , empfangen und sich lange mit ihm
unterhalten.

Varls lvlll AMoylrn anerkennen
Ernennung eines Botschafters in Rom im Mai

Paris, 18. April. An zuständiger Stelle
erklärte man am Samstagabend, daß die
französische Regierung im Anschluß an die
Genfer Tagung, die sich mit der Anerken¬
nung Aethwpiens beschästigen wird. d. h.
also im Laufe des Monats Mai. einen
neuen Botschafter in Rom  ernen¬
nen wird. Das Beglaubigungsschreiben, so
fügt man hinzu, würde an den König von
Italien. Kaiser von Aethiopien. gerichtet
sein, wobei man sich jedoch an daS Beispiel
Belgiens halten und diesen Passus lediglich
aS eine Anerkennung äs kaeto  aus¬
legen wolle. Tie »o jurs-Anerkennung der
Eroberung Aethwpiens könne erst nach
Klärung der Rechtsfrage durch die Genfer
Entente erfolgen. Nach Auffassung der Pari-
ser Regierung.handle es sich bei der Entsen¬
dung eines Botschafters um den Abschluß
eines dem englisch- italienischen Abkommen
parallel lausenden Vertrages, der sich also
rm wesentlichen auf die Punkte beschränken
würde, die bereits in dem englisch- italie¬
nischen Abkommen behandelt worden seien
und in Frankreich besonders interessieren.

Von zuständiger französischer Stelle be¬
stätigt man am Ostermontag, daß der
französische Geschäftsträger  in
Rom am Samstag bei Außenminister Gras

autgeldst bleibe, daß aber die Legionen
der Eisernen Garde  weiter bestehen.
Codreanu selbst habe nicht mehr ins Aus¬
land fahren, sondern den Kampf fort¬
setzen  wollen.

Ein in der Bukowina ausaestindenes Rund¬
schreiben fordere die Legionäre auf. sich l1n>.
formen zu beschaffen und auf den Be¬
fehl zu einem Marsche aus Bnka.
re st zu warten  da die Stunde des Sn-
ges nahe. In Siebenbürgen sei em Befehl
der Leituna der Eisernen Garde beschlag¬
nahmt worden, demzufolge alle Legionäre
auszufordern seien, sich sür den Beginn des
bevorstehenden Kampfes eidlich zu verpflich¬
ten Codreanu unter Hintansetzung von Gut
und Leben die Gefolgschaft zu leisten. Be-
richte von Verwaltungsbehörden an die N--
gierung besagten daß Codreanu an seine
Anhänger Rundschreiben versandte in denen
er schwere Anschuldigungen  gegen
ben Ministervrästdenten Christen und den

Ciano  einen Besuch abgestattet hat. Die¬
ser Besuch habe die Ausnahme französisch-
italienischer Verhandlungen bezweckt, um
einen beim Ouirinal akkreditierten Botschaf-
ter zu ernennen. Der römische Berichterstat¬
ter des „Jntranfigeant" schreibt hierzu, es
habe den Anschein, als ob die italienische
Negierung sich damit einverstanden erkläre,
daß der französische Botschafter erst nach
der Genfer Sitzung  ernannt werde.
Sofort nach dieser Ernennung würden die
französisch-italienischen Verhandlungen aus¬
genommen werden, um alle zwischen beiden
Ländern bestehenden Streitfragen zu regeln.

Nala-ters Besuch in London
London, 18. April. Wie Reuter aus Paris

berichtet, haben der französische Minister-
vranoem Daladier  und Außenminister
Bon net die Einladung der britischen
Regierung nach London angenommen. Sie
werden Paris am 27. Apru verlassen und
am 30. April zurückkehren. Die englisch-fran.
zösischen Besprechungen werden also am 28.
und 29. April stattsinden.

Wie der diplomatische Korrespondent der
„Times" hierzu schreibt, war die Ein¬
ladungsadresse schon vor Wochen in London
ausgeschrieben worden. Die Regierung habe
nur aus einen günstigen Augenblick
zu ihrer Ueberreichung gewartet. Daladier
werde dem britischen Kabinett einen priva¬
ten Bericht der französischen Besorgnisse hin¬
sichtlich Spaniens und Mitteleuropas geben.
Die britischen Minister ihrerseits würden ihn
über das englisch-italienische Abkommen voll
unterrichten lind ..zweifellos die Hcnmima
ansdrücken. daß der Weg zu einer italie-
n i sch- sr a n zö si schen An n ä h er u n g
bedeutend leichter geworden sei". Da die
französischen Minister noch vor der nächsten
Genfer Ratssitzung nach London kämen
werde man ein Abkommen zur Sicherstellung
einer gerechten Behandlung der nach Ansicht
der britischen Regierung nicht normalen Lage
im Hinblick auf die Anerkennung Italienisch-
Aethwpiens anstreben.

äcwejenen Ministerpräsidenten und Staats¬
minister Jorga  erhebt. Andere beschlag-
nahmte Rundschreiben befehlen den Legio¬
nären. sich Waffen zu beschaffen, und fordere
zum Aufstand auf.

Der Innenminister hat die Bnkarester Zei¬
tungen „Curentul " und „Buna Be¬
sti re " für unbestimmte Zeit und ohne An¬
gabe von Gründen verboten. „Buna
Vestire" galt noch mehr als der „Curentul"
als Sprachrohr der Eisernen Garde Codrea¬nus.

In einer amtlichen Verlautbarung teilt die
Regierung mit. daß bei verschiedenen An¬
hängern der ehemaligen Partei „Alles für dos
Land" M a j chi n en ge weh re, M i li tä r-
qewehre und Papierböller  gefunden
worden seien. Auf Grund dieser Funde habe
das InnenministeriumHaussuchungen
bei allen kühlenden Mitaliedern der Ehernen
Garde angeordnct. Diese Haussuchungen hätten
den Verdacht der Regierung gegen die Absich¬
ten dieser Bewegung bestätigt, sämtliche Per¬
sonen, bei denen Waffen oder umstürzlerische
Werbeschriften gefunden wurden, seien ver¬
haftet  worden. Die Verlautbarung betont,
daß die Bewegung über einen Kreis berufs¬
mäßiger Aufw.egeler nicht hinausgegangen sri
und die Massen der Bevölkerung ihr völlig
ferngestanden hätten.

Dem ehemaligen Heeresminister General
Antonescu,  dem man gewisse Beziehun¬
gen zur Eisernen Garde nachsagt, wurde vom
gegenwärtigen Heeresminister ein Urlaub
von 30 Tagen gewährt, um sich ins Ausland
begeben zu können. Mehrere Beamte und
Ange st eilte der Bnkarester Stra-
tzenbahngesellschaft  wurden wegen
ungesetzlicher Tätigkeit für die Eiserne Garde
entlassen.

Anruhige Sliern in Palästina
17 Araber und ein Engländer getötet

Jerusalem. 18. April. An den beiden Oster¬
tagen ereigneten sich in Palästina zahlreiche
blutige Zwischenfälle. Verschiedentlich wur¬
den Kraftfahrzeuge beschossen.
Am ersten Ostertag explodierte in einem
Araber-Kaffee in Haifa eine Bombe , wo¬
durch ein Araber getötet  und sieben
verletzt wurden. Im Judenviertel von Jeru¬
salem erfolgte ein Bombenwurf. Hier wurde
eine Person verletzt. Ein Bombenanschlag
aus das Haus eines Polizeimajors in einem
Dorf am See Liberias richtete nur Sach-
schaden an.

Bereits am Samstag verloren die Araber
im Gebiet zwischen Tul-Karem und Dsenin
(etwa 25 Kilometer südlich von Nazareth)
bei einem schweren Gefecht zwischen Frei¬
schärlern  und einer 1000 Mann starken
englischen Truppe, die auch mit Artillerie
ausgerüstet war und Flugzeuge zur Ver¬
fügung hatte. 16 Tote und vier Ge¬
fangene.  Ein englischer Soldat wurde
verwundet.

MißgliMter Rekordversuch
London, 18. April. Die vier italieni.

scheu Flieger,  die am Sonntag um
Sonntag um N.30 Uhr Croydon verließen,
um den Rekord Croydon -- Kapstadt und
zurück zu brechen, sind mit ihrem Flugzeug
am Montag in der Nähe von Tri-
polis verunglückt.  Die Flieger sind
jedoch glücklicherweise mit dem Leben davon-
gekommen.

73. ixortsepung
„Sie soll den Apparat bedienen?"
„Ja . Richten Sie alles! Heute abend Punkt neun Uhr

operiere ich!"
„Wollen Sie nicht lieber früher. . .?" """
.Mein, nein, ich habe alle schweren Operationen um diese

Stunde dnrchgeführt. Sie liegt mir. Nennen Sic eS Narre¬
tei. aber . . . ich habe meine Stunden!"

^m Lomspatzenhotel klingelt das Telefon. Da niemand
anderes da ist, meldet sich Therese.

„Ich macht' den Herrn Alf Rogaller sprechen!" hört sie eine
Stimme, die sie unter Tausenden als die Stimme des Luigi
erkennt.

Kopfschüttelnd geht sie, um den Amerikaner zu rufen.
Alf ist sehr liebenswürdig, er bedankt sich ein paarmal

und geht an den Apparat.
Der Luigi brüllt durch den Draht.
„Heute abend findet die Operation statt. Ich Hab' ge¬

sehen, wie alles zurechtgemacht wird. So gegen neun Uhr
tut's der Herr Gehei'mrat immer."

„Gut, gut! Also, wie ausgemacht, bei den drei Tannen!"
Dann hängt er an. Er ahnt nicht, daß die Therese alles

verstanden hat. Nicht nur das, was er gesagt hat, sondern
auch was der Luigi sprach, denn er brüllte nur so in den
Apparat hinein, daß es die Therese genau hören konnte.

Und sie schüttelt den Kopf.
Also die Operation findet heute statt!
Und der Herr Alf Rogaller hat ein großes Interesse dafür.

Na ja, das war ja begreiflich. Vielleicht will er gleich da¬
nach beim Geheimrat anfragen, wie sie ausgelaufen ist.

Aber warum trifft er sich mit dem Luigi? Was wollen
sie bei den drei Tannen?

Sie erzählt es dann Frau Loni, die aber nur der Umstand
interessiert, daß die Operation heute abend stattfindet.

« **
Alf ging zu der Gruppe, bei der Li Pssely stand und sagte

halblaut zu ihr: „Es ist soweit!"
Li zuckte mit keiner Miene, aber nach wenigen Minuten

zog sie sich zurück, und die Gäste sahen erstaunt, daß Als
Rogaller mit der Exotin kurze Zeit darauf im Park ver¬
schwand. Sie liefen hinüber nach dem Doktorhause.

Kurz bevor sie die Straße erreicht hatten, blieb Ms stehen.
„Sie wissen, um was es für Sie geht!" sagte er eindring¬

lich. „Verlangen Sie Richard Rogaller zu sprechen! Sagen
Sie dem Geheimrat glatt, daß sie seine Frau sind! Zeigen
Sie ihm Ihre Papiere! Man muß Sie vorlafsen! Und dann
verlangen Sie von Richard, daß er Ihre Zukunft sicher¬
stellt. Wenn er stirbt, dann ist es fraglich, ob Sie etwas be¬
kommen. Rechtsanwälte vermögen drüben sctzr, sehr viel,
und was wollen Sie anfangen ohne Vermögen?"

Li nickte nur.
Dann schritt sie aus und steuerte auf das Doktorhaus zu.
Sie klingelte.
Der alte Quentn-r öffnete und sah Li erstaunt an.
„Ich möchte den Herrn Geheimrat sprechen!" sagte Li iu

englischer Sprache.
Und sie hatte Glück. Der alte Quentner hatte zwar seit

zehn Jahren kein Wort Englisch mehr gesprochen, obwohl er
die Sprache immer sehr gut beherrscht hatte, aber er suchte
schnell seine englischen Kenntnisse zusammen und sagte:
„Bitte treten Sie ein!"

Er geleitete sie in das Wartezimmer und bat sie, Platz zu
nehmen. Nachdem er ihre Karte in Empfang genommen hatte,
verließ er das Zimmer und suchte den Geheimrat in seinen,
Arbeitszimmer auf.

„Was wollen Sie, Quentner?" fragte der Geheimrat un¬
wirsch.

„Eine Dame möchte Herrn Geheimrat sprechen!"
„Ich bin für niemand zu sprechen!"
„ESi" . . . eine Frau Rogaller!"
Der Geheimrat stutzte. „Frau Rogaller?"
„Ja . So steht wenigstens hier auf der Karte. Aber es ist

nicht die alte Dame, die Frau Mutter unseres Patienten.
Nein, es ist . . . eine andere Dame!"

Erstaunt las der Geheimrat auf der Karte: Li Rogaller
aus Schanghai!

Er schüttelte den Kopf, das verstand er nicht.
„Rufen Sie einmal Doktor Eck!"
Und als Dr. Eck kam, da bat ihn der Geh-ünrat. mit

der Besucherin zu reden.
Dr. Eck folgte der Bitte sofort und kam nach wer.i-en

Augenblicken bestürzt zurück.
„Ja . . . es ist Richard Nogallers Frau!"
Der Geheimrat fuhr im Sessel hoch.
„Seine Frau? Unmöglich!"
„Doch, Herr Geheimrat! Ich habe ihre Papiere gelesen.

Man muß sich mit ihr englisch unterhalten. Sie versteht
kein Wort Deutsch."

„Aber das ist doch Wahnsinn! Richard Rogaller ist unver¬
heiratet! Corinne Gold ist doch seine Braut! Das muß ein
Mißverständnis sein!"

„Und es ist doch keins! Richard Rogaller hat die Ehe im
Alter von knapp zweiundzwanzig Jahren in Schanghai ge¬
schlossen, kurz vor . . . nein, sogar im Kriege! Und die Ehe ist
vor dem Konsulat geschlossen! Sie ist gültig! Die Papiere
sind in Ordnung!"

„Allmächtiger Gott!" stöhnte der Geheiiurat. „Auch das
n: ch! Natürlich ist jede Erinnerung an diese Jugendtorheit
in ihm ausgelüscht! Jedenfalls werfen Sie die Frau raus!
Sie soll ein andermal wiederkommen!"

„Das habe ich ihr schon gesagt, aber sie hat mir eine wüste
Szene gemacht. Wir würden ihn durch die Operation um-
bringen, und sie wolle ihren Gatten wenigstens noch einmal
bei Lebzeiten sehen. Sie müsse ihn unbedingt sprechen, es
ginge um ihre Zukunft. Ich glaube. Herr Geheimrat, wir
können, wir dürfend ihr nicht abschlage». Diese neu« Si¬
tuation zwingt uns, den Wunsch zu erfüllen!"

„Meinetwegen!" stöhnte Kahr. „Aber . . . erledigen Sie
das!" . * .

Richard Rogaller sah erst teilnahmslos, aber dann erstaunt
auf Li.

Und sic blickte ihn nicht weniger erstaunt an.
„Das ist . . . Richard. . . Rogaller?" fragte Li.
„Ja . E" i>t sehr verändert!"
Rich : ' nigsam iiäh>r.

(Fortsetznna i.ckgttz



Mus dem
IWdlilk iidcr Sie feierlM

Nun sind die Festtage vorüber und es
dauert wieder ein volles Jahr , bis uns der
Ostcrzauber mit all seinem Hoffen und Er¬
füllen, mit all seinem Glauben und Lieben,
mit seinem einzigen Reize als das Fest der
Auferstehung, als Frühliugsfest, wieder in
seinen Bann zieht. Wird Ostern bei der ge¬
samten Christenheit der Welt am selben Tage
gefeiert, so ist dies schon ein Grund , die
Feiertage in würdiger Freude zu verbringen.
Für uns Deutsche aber waren sie in diesem
Jahre Anlas; zu ganz besonderer Feststim¬
mung. Niemals konnten die heute lebenden
Generationen ein Osterfest geborgener, glück¬
licher und einiger erleben als das heurige, noch
nie war ein deutscher Frühling so sichtbar
gesegnet; gleich den Vorgängen in der Natur
kamen die so lang verhaltenen Kräste des
deutschen Blutes doch noch sieghaft zum
Durchbruch. Nach der Auferstehung von
Großdeutschlandwerden diese befreiten Kräfte
Knospen treiben, es wird blühen in den wei¬
ten Gauen und herrliche Früchte werden die
Heger und Pileger des groben deutschen Va¬
terlandes einst einzüheimsen haben. Es ist
eigenartig, Las; diese Auferstehung unseres
Volkes gerade in die Osterzeit fiel. Es scheint
daß es unser Herrgott so gewollt hat Ebenso
glauben wir, daß zu diesem herrlichen Zwei¬
klang, Volk und Natur , die deutsche Heimat
sich so ausnahmsweise früh mit der Pracht
der Blüten und des zarten Grüns schmücken
mußte, um jene Stimmung zu erzeugen, die
in diesen Tagen allenthalben im ganzen Volke
anzutreffen war. Wo Glaube und Hoffnung,
Kraft lind Liebe sich vereinen, da müssen
frohe Menschen anzutresfen sein Ostern, das
neben seinen mannigfacheil und einzigen
Vorzügen im Deutschen den Drang in die
Weite, die Liebe zu den heimatlichen Fluren
und Wäldern, Bergen und Auen weckt, stand
unter dem besonderen Zeichen des Manderns.
Sei es zu Fuß oder mit irgend einem Ver¬
kehrsmittel, Millionen sind gewandert über
die Feiertage und ist auch das Osterwctter
nicht ganz so wunschgemäß ausgefallen, die
Osterpläne sind dennoch verwirklicht worden.
Schon am Karfreitag, dem freundlichstender
Feiertage, setzte ganz großes Wanderleben
ein. Herrlicher Sonnenschein machte unseren
Schwarzwaldfrühling noch anziehender, den
Blütenkranz an den Berghalden entlang noch
reizender und einen Gang durch den grünen¬
den Waldesdom noch lockender und lohnender.
Selten ist ein Karfreitag so schön gewesen.
Daß man auch auf Ostern dieses wunderbare
Wetter im Voraus in Rechnung stellte, zeigte
der zusehends wachsende Kraftverkehr am
Samstagnachmittag . Wie ein Magnet schien
unser Schwarzwald wieder alle. Wanderlusti¬
gen aus fernen und fernsten Gegenden unse¬
res großen Heimatlandes anzuziehen, wie
uns die Kennzeichen der Kraftfahrzeuge ver¬
rieten. „Ostern im Schwarzwald" drei viel¬
versprechende Worte, die sicher niemand ent¬
täuschten. Und dann der Ostersonntag.
Schade, daß ein tückischer Kälteeinbruch mit
dauernder Bewölkung den Hauptfeiertag be¬
einträchtigt hat. Aber trotzdem war der
Fremdenbetrieb im Städtchen ganz groß.
Gäste und Gastgeber machten wieder gut, was
durch die Wctterlaune verdorben schien. Un¬
sere Pforzheimer haben sich besonders gut an-
gelassen. Güte und angenehme Nachbarschaft
ist halt doch viel wert. Aber auch sonst viele
Ostergäste von weiß wo her hatten Neuen¬
bürg als Ziel gewühlt. Auch ihnen hat die
herbe Schwarzwaldluft nicht leid getan und
sie waren auch ohne Sonnenschein ehrliche Be¬
wunderung unserer Heimat. Als krönenden
Abschluß des Ostersonntages hat dann doch
noch unerwartet die untergehende Abendsonne
unsere Höhen und Wälder geküßt, als wollte
sie damit kund tun , daß sie am Montag das
wieder gut machen wollte, was sie am Oster¬
fest versäumt hat. Und in der Tat , der
Montag erwachte im klaren Sonnenschein. Es
war allerdings ziemlich frisch, aber das hin¬
derte unsere gefiederten Morgensäuger nicht,
ihr Loblied der Sonne darzubringen. Wieder
zog schon frühe der Straßenverkehr an, aber
leider auch der große Zug von Wolken auf
der blauen Himmclsstraße. Doch war das
Wetter im gesamten am Montag noch weit
besser als am Sonntag . Die vielen Fußwan¬
derer, die zu den Abendzügen gingen, bewie¬
sen uns, daß auch der Montag inbezng auf
Fremdenverkehr ein Volltreffer war. Nun
sind wir wieder mitten im Werktag. Wir
sind froch die Feiertage so ausgenützt zu
haben, daß sie uns eine schöne und liebe Er¬
innerung sind.

Auch die Reichsbahndirektion Stuttgart
berichtet, daß der Nahverkehr insbesondere
der Ausflug 8 verkehr.  durch die kühle
Witterung beeinträchtigt worden ist. Auch
die Wintersportzüge nach dem Bayrischen
Allgau fanden nicht die erwartete Besetzung.
Mit ,den zwölf Sonderzügen nach Oberstdorf,
die m der Zeit vom 14. bis 18. April per-
kehrten, wurden nur 4M Personen besör.

oerr. nier Fernverkehr  war dagegen
lebhaft und lag um 5 bis 10 v. H- über dem
des Vorjahres . Die nach der deutschen Ost¬
mark neu eingeführten Sonntagsrückfahr¬
karten führten zu einem starken Reise¬
verkehr nach Tirol und Vorarl¬
berg.  Neben den fahrplanmäßigen Zügei;
wurden vom 13. bis 19. April von der
Neichsbahndirektion insgesamt 292 Sonder»
züge ansgesührt , darunter 100 I) - Züae.
0 Cilzüge, U6 Personenzüge, 16 Gesellschasts-
sonderzüge, 31 Wehrmacht-Sonderzüge und
14 Wintersport-Sonderzüge. Auf dem Boden¬
see wurden 6 Sonderschisfe gefahren.

Musikalischer Unterhaltungsabend
des Alhaca -Orchesters

Das Alhaca-Orchester hielt am letzten
Samstag in der Turn - und Festhalle einen
musikalischen Unterhaltungs¬
abend  ab . Trotz des für Veranstaltungen
recht ungünstigen Zeitpunktes wies der Saal
eine recht stattliche Besetzung auf, ein Beweis
dafür, daß schon der Name des Veranstalters
anziehend wirkt. Zahlreich waren auch die
hiesigen Sänger erschienen, die ihren Bruder¬
verein Neu-Isenburg , der mit gesanglichen
Darbietungen mit in das Programm einge¬
flochten war, mit ihrer Anwesenheit beehren
wollten. Der als Ansager angekündigte „ge¬
mütliche Ferdi" vom Reichssender Frankfurt
siel aus unbekannten Gründen aus . In
Herrn Wagner - Calmbach  stellte das Or¬
chester einen Ersatzmann. Alhaca fand mit
seinen musikalischen Darbietungen auch dieses
Mal wieder dankbare Zuhörer . Sein Dirigent
Alfred H a u g ist der Mann , der das Zeug in
sich hat, das stattliche Orchester wohldiszipli¬
niert in den Konzertsaal zu stellen. Die
Stückwahl ist dem Klangkörper angepaßt. Man
will Volksmusik bieten — nicht mehr. Darin
liegt auch von Mal . zu Mal das Geheimnis
des Erfolges. Der Männergesangverein Neu-
Isenburg bei Frankfurt a. M. — auf einer
Osterausflugsfahrt begriffen — wurde bei sei¬
nem Auftreten aufs herzlichste begrüßt. Im
Vordergrund der gesanglichen Darbietungen
standen in der Hauptsache ältere und neuere
Volksliedweisen. Was man zu hören bekam,
stellt dem Gesangverein das beste Zeugnis
aus . Besonders angenehm fiel auf ein ge¬
pflegtes Piano ; der Forte -Klang verriet beste
Schulung. Der reichlich gespendete Beifall
war ehrlich. Ihren Höhepunkt erreichte die
Veranstaltung mit dem Strauß 'schen„Rosen- .
Walzer" und dem Radetzky-Marsch. Beide

In Deutschland kommt auf jeden Einwoh¬
ner rund eine Legehenne, die aber 25 Eier zu
wenig legt, denn der Jahreslegedurchschnitt
aller Hühner liegt bei ca. 90 Eiern , während
jeder Deutsche im Jahr durchschnittlich ca. 115
Eier verzehrt. Die fehlenden ca. 25 Eier je
Henne müssen wir zusätzlich vom Auslande
einführen. Im Jahre 1936 mußten noch 1,22
Milliarden Stück Eier eingeführt werden.

Es ist erwiesen, daß die schlechten Leger
in den Beständen der unorganisierten Ge¬
flügelhalter zu finden sind, während in den
Betrieben der organisierten Geflügelzüchter
und -Halter die durchschnittlicheJahreslei¬
stung je Henne etwa 150—160 Eier beträgt.
Angestrebt wird bei den noch rückständigen
Geflügelhaltungen eine jährliche Dnrch-
schnittslegeleistung von 130—140 Eiern.

Ursache der schlechten Leistung der Hühner
in Hunderttausenden von Kleinhaltungen (die
in unserer Gegend vorherrschen) sind das
Tiermaterial , die Unterkunftsräume und die
Fütterung . Punkte also, die sich bei gutem
Willen leicht abstclleu lassen. Hierzu ist jedoch
eine umfassende Aufklärung nötig. Aus die¬
sem Grunde hat der dem Reichsnährstand an¬
gegliederte Reichsverband Deutscher Klein¬
tierzüchter e. V. die Mitglieder der örtlichen
Gcflügclzüchtcrvereine beauftragt , unverzüg¬
lich die unorganisierten Geflügelkleinhalter in
allen Orten Deutschlands zu beraten. -Hier¬
durch sollen die, Mängel abgestellt und die
Leistung der Tiere gesteigert werden.

Unterstützt wird diese Beratungstätigkeit
wesentlich durch Beihilfen des Reiches für die
Beschaffung guten Tiermaterials , für den
Umbau oder Neubau von Geflügelstallungen,
sowie für die Anschaffung von künstlichen
Glucken. Zumeist wird in diesen Haltungen
noch ein Gemisch rasseloser, zum Teil stark
überalterter Tiere gehalten, die auch bei ord¬
nungsgemäßer Fütterung u. Unterbringung
keine 140 Eier im Jahre legen. Diese Tiere
sollen nach und nach durch Tiere aus Lei¬
stungszuchten ersetzt werden. Mit der sprich¬
wörtlich gewordenen Hühnerleiter muß auf¬
geräumt und den Tieren ein Heller und luf¬
tiger Stall gebaut werden, in welchem sie sich
auch wohl fühlen. Für Len Umbau von Stäl.
len gewährt das Reich einen Zuschuß von
1.80 RM . je Quadratmeter Stallbodenfläche

Stücke wurden mit OrchesterLegleiiung ge¬
sungen. Der feurige Radetzky-Marsch mußte
wiederholt werden. In den stürmischen Bei¬
fallskundgebungen klang noch die Freude
über die Wiedervereinigung des österreichi¬
schen Brudervolkes mit dem deutschen Mutter¬
lande nach. Der gewandte Dirigent hatte
also auch hier seine Stückwahl gut getroffen.
Musikalische Delikatessenbot der Glockensolist
W. Knüppel.  Ihm gebührt ein besonderes
Lob. Der herzliche Schlußbeifall galt Sängern
und Musikern gleichermaßen. — Im Restau¬
rant „Schwabenbräu" trafen sich anschließend
noch die Sänger vom Main und von der Enz,
um einige Stunden im frohen Kreise zu ver¬
weilen

gib?

„Ostern in Wildbad !"
Dieser Ruf unserer Badestadt in einhei¬

mischen und auswärtigen Zeitungen hatte
einet; guten Erfolg . Schon am Gründonners¬
tag und Karfreitag setzte lebhafter Verkehr
ein, der sich am Ostersamstag und -Sonntag
noch besonders steigerte. Mit der Reichsbahn
kamen insgesamt über 3000 Gäste, Wanderer
einzeln und in Gruppen, die in die herrlichen
Wälder zogen. Ungewöhnlich stark war auch
der Kraftwagenverkehr; am Ostersonntag
wurden z. B . zu einer bestimmten Zeit 250
parkende Privatkraftwagen und acht größere
Omnibusse gezählt, die kleinere Reisegesell-
schasten gebracht hatten . Außerdem bemerkte
man viele Radfahrer und Gruppen der Hitler-
Jugend , die Wildbad als Ausgangs - oder
Uebernachtungspunkt ihrer Wanderungen ge¬
wählt hatten. Der Verkehr auf der Bergbahn
war ebenfalls gut zu nennen; sie wurde am
Karfreitag von 580 Personen benützt (1937:
200), am Ostersamstag von 544 (306) Personen
und am Ostersonntag von 1344 (1077) Perso¬
nen. Das schöne Wetter am Karfreitag und
Samstag hat viel zu dem lebhaften Verkehr
über die Feiertage beigetragen. Am Sonntag
und Montag war es im Gegensatz zu den
Vortagen zeitweise nebelig und kühl. Zum
Schluß gab es am Ostermontag abend einen
ergiebigen Schneefall, der Berg und Tal mit
einer Weißen Decke überzog.

Die Badverwalturrg bot den Ostergästen
allerhand Unterhaltung . In der Neuen
Trinkhalle fanden an beiden Ostertagen vor¬
mittags und nachmittags Konzerte einer klei¬
neren aber gutbesetzten KapGe statt. Außer¬
dem war abends im Kursaal Unterhaltungs¬
musik und Tanz ; die Veranstaltungen waren ^
alle sehr gut besucht und fanden vielen Bei-

und bei Neubauten 3.—RM . je Quadratmeter
Stallbodenflächc. Allein mit der Beschaffung
eines guten Tiervestandes und dem Bau eines
zweckentsprechenden Hühnerstalles ist cs noch
nicht getan. Selbst die best durchgezüchtete
Henne ist nicht in der Lage, Eier zu legen,
wenn ihr die nötigen Stoffe zur Bildung
von Eiern vorenthalten werden. Es genügt
nicht, das Hühnerfutter allein aus Kartoffel¬
schalen, Kleie und Körnern bestehen zu lassen.
Es muß mit der einseitigen Körnerfütterung
aufgeräumt werden, nicht nur deshalb, weil
Körnerfutter knapp und teuer ist, sondern vor
allem, weil die Hennen verfetten und keine
Eier legen. 35 Gramm Körner pro Tag und
Huhu genügen vollauf, wenn daneben Haus¬
haltabfälle verfüttert werden, die mit Kleie
und Schroten und tierischem Eiweißfutter
angemengt werden. Es ist wichtig, daß jeder
Geflügelhalter die Legeleistung der Hennen
kontrolliert. Zu diesem Zweck hat der Reichs-
Verband Deutscher Kleintierzüchter Legeltstcn
herausgegeben, die kostenlos an die Geflügel¬
kleinhalter abgegeben wurden. Der Zweck
dieser Legelisten ist, den Geflügelhaltern eine
Uebersicht über die Eierleistnng ihrer Hühner
zu geben. Der Hühnerhalter trägt nun Tag
für Tag die Gesamtzahl der gelegten Eier ein.
Die Beratungshelfcr der örtlichen Geflügel-
züchtcrvereine, denen die Betreuung der Ge-
flügelkleinhaltungen obliegt, ersehen dann aus
den Listen die Durchschnittsleistungder Tiere
und auch die jahreszeitliche Legefreudigkeit.
In Neuenbürg werden die Geflügelhalter
vom Kleintierzüchterverein beraten, wo sie
jederzeit gerne Rat und Auskunft erhalten
können. Den Geflügelhaltern erwachsen durch
die Beratung keinerlei Kosten, im Gegenteil,
der Beratungshelfer kommt als Freund zu
ihnen und erwirkt auch die sich nötig machen¬
den Beihilfen, aus welchem Grunde man nur
wünschen kann, daß seine Arbeit von Erfolg
gekrönt ist, d. h. daß alle Geflügelkleinhalter
nach seinen Richtlinien und Anweisungen ar¬
beiten, so daß auf dem Gebiet der Geflügel¬
zucht das Ziel des zweiten Vierjahresplanes,
den Bedarf an Eiern im Lande selbst zu er¬
zeugen, erreicht wird. In einer in nächster
Zeit stattfindenden Versammlung, welche im
Anzeigenteil dieser Zeitung Lekauntgegeben
wird, können alle Einzelheiten in Erfahrung
gebracht werden.

NSDAP Ortsgruppe Neuenbürg. Morgen
Mittwoch abend 19.45 Uhr treten alle zur
Vereidigung Kommenden auf dem Platz der
SA an. Um 20 Uhr stehen alle Formationen
und Gliederungen einschl. Musikzng, aber
ohne Jungvolk und Jungmädchen, auf der
Turnstraße , Front nach der Turnhalle . Am
linken Flügel die Fahnengruppen. 20.15 Uhr
Fahneneinmarsch. Nach der Vereidigung Rück¬
marsch nach der Stadt und anschließend Ka-
meradschastsabend aller Formationen mit
Führersgeburtstagsfeier im Gasthof zum
„Bären ". Zur Vereidigung sind alle Partei¬
genossen nebst den Angehörigen der Gliede¬
rungen und Verbände herzlich eingeladcn.

niX

NS -Frauenschaft — Deutsches Frane »w" k
Neuenbürg-Waldrennach. Mittwoch 19.45 Uhr
finden sich alle Mitglieder bei der Turnhalle
ein zur Feierstunde. Die Blockwartianea sind
zum kleinen Dienst Mittwoch 14 Uhr im Alten
Schulhaus.

NS -Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk
Wildbad. Mittwoch den 20. April , abends 8.15
Uhr, versammeln sich alle Frauen vorne rechts
in der Neuen Trinkhalle zu einer Feierstunde
zu Führers Geburtstag . — Mache die Frauen
nochmals auf den Vortrag von Dr , Krauß
aus Stuttgart am 23. 4., abends 8 Uhr, irr
der „Alten Linde" aufmerksam.

s— M s
HI , JB , BdM und IM Neuenbürg und

Waldrennach. Heute Dienstag, 19. April , fin¬
det auf dem Platz der SA die Ueberführung
der 14-Jährigen in die HI und den BdM
statt. Sämtliche HJ -Einheiten treten um
20.30 Uhr zu der Ueberweisungsfeier an . —
Eltern und Freunde sind herzlich eingeladen.

Deutsches Jungvolk in der HI . Fähnlein
12/401, Neuenbürg. Heute nachmittag tritt
das gesamte Fähnlein (auch Waldrennach)
sowie die Neuaufgenommenen Punkt 145 Uhr
auf dem Turnplatz an. Tadelloser Diensiau-
zug. Aufnahmefeier. Dienstende: 6 Uhr.

JM -Schar Neuenbürg. Die ganze Schar
tritt heute nachmittag 145 Uhr in tadelloser
Kluft auf dem Platz der SA au. Aufnahme
der Zehnjährigen in die Jungmädelschast-

fall. — Die Nürnberger Gäste haben nach
zehntägigem Aufenthalt am Ostermontag, voll
der angenehmsten Eindrücke. Wildbad wieder
verlassen. Die beider; großen Sonderwagen
waren dem fahrplanmäßigen Mittagszug an¬
gehängt. — Alles in allem bildete die Feier¬
tage, die auch für die Gaststätte ein zufrieden¬
stellendes Ergebnis brachten, einen guter;
Auftakt zu der in 14 Tagen beginnender;
Hauptkurzeit.

Anläßlich des Geburtstages des Führers
findet an; Mittwoch abend irr der Neuer;
Trinkhalle eine Feierstunde  statt . Mit¬
wirkende sind die Kapelle der Politischen Lei¬
ter, die SA und die Hitlerjugend.

75 Jahre . Am Karfreitag feierte der hier
jahrzehntelang in aller; Kreiser; bekannte und
beliebte Arzt Dr . Breidenbach  seinen 75.
Geburtstag in hervorragend geistig und kör¬
perlicher Frische. Man sicht dem Jubilar die¬
ses Alter nicht an und man schätzt ihn all¬
gemein 20 Jahre jünger . Jeder; Abend, auch

Schweres Berkehrsunglück
1 Toter , 1 Schwerverletzter

Tobel, 19. April . Am Ostersonntag, nach¬
mittags gegen halb 2 Uhr ereignete sich in
Ettlingen an der bekannten Straßenkreu¬
zung Lei der katholische!; Kirche ein schweres
Verkehrsunglück, den; zwei junge Männer
aus hiesiger; Familien znm Opfer fielen. Der
23jährige Schuhmacher Karl Bott,  Sohn des
fr. Sägers Wilh. Bott , befand sich mit sei¬
nem Motorrad auf dem Weg nach Karlsruhe.
Auf dem Soziussitz hatte der 23 Jahre alte
Soldat Gustav König,  Sohr ; des Flaschners
König von hier, Platz genommen. Bei der
Uebersahrt der obenerwähnten Kreuzung irr
Richtung Karlsruhe fuhr der Motorradlenker
auf einer; aus Richtung Rastatt kommender;
Personenkraftwagen. Der Aufprall war so
heftig, daß Bott tot auf dem Platz liegen
blieb, während sein Beifahrer König mit
einem zweifachen Beckenbruch, einen; Ober-
schenkclbruch und Brustquetschungen ins Dia¬
konissenkrankenhausnach Rüppurr verbracht
werden mußte. Es besteht Hoffnung, den
Schwerverletzten am Leben erhalten zu kön¬
nen. Die Autoinsassen kamen mit dem
Schrecken davon. Polizeiliche Uiitersnckmng
wnrde sofort eingeleitet.

Unsere Hühner müssen mehr legen



E-i ser nugüngigsten Wlttcrung , macht er
wiiic Tpazicrgöiige. Anläßlich seines 70. Gc-
vnrtstagrs hat ihn die Stadtgemcinde Her-
renall» znm Ehrenbürger ernannt . Zahlreich
ivaren die Glückwünsche, die ihm dargebracht
wurden, denen auch wir nns nachträglich
anschließcn.

Ter Ostcrverkehr in Herrenalb

Der Ostcrsvmillrg war für die Ansslugs-
frendigen weniger verlvckend, eine weitere
Wanderung zn nnternchmen. Trüber grauer
Walkenhimmel hing über dem Albtal und ein
scharfer Nardwind psiff um die Ehren , so das;
man wieder gerne nach schwereren Mänteln
griff. Aber trotzdem liehen sich die frohen
Wanderscharen nicht davon abhaltcn, den tra¬
ditionellen Osterspaziergang auSzuführen, und
es herrschte in den Ausflugslokalen überall
ein recht lebhafter Betrieb.

Am Morgen des Ostermontags strahlte ein
fast wolkenloser Himmel hernieder. Viele
Karlsruher Ausflügler kamen mit Freunden
und Bekannten mit der Albtalbahn und mit
AntoS hier an und machten von hier ans
kleinere und größere Fußwanderungen in die
nahegelegenen Berge.

Neben den vielen Ausflügler » ans der
Großstadt Karlsruhe fuhr am ersten Feiertag
ein Souderzug mit '1000 KdF-llrlaubern ans
Mannheim nach Herrenalb. Frohgcstimmt
kehrten dieselben am Abend wieder zurück.
Die Hotels warme schon vom Karfreitag an
voll bewohnt. Neüerall, in den Gaststätten
und auf den Promenaden ein buntes Durch¬
einander von Feiertagsstimmung und Lebens¬
freude. , :

Im Städtischen Kursant versammelten sich
zahlreiche Besucher und flott spielte die Mu¬
sikkapelle nnter Leitung von Theo Hollinger
auf znm Tanztee und zum Tanzabend, was
die dankbaren Gäste veranlagte, recht oft den
Künstlern ungewöhnlich herzlichen n. reichen
Beifall zn spenden.

So find die Feiertage in Herrenalb in
recht angenehmer Weise verflossen. Unsere
schöne Heiniat mit ihren einzigartigen Wäl¬
dern ist immer wieder ein neues Erlebnis —
und das gilt doppelt, wenn draußen die
Knospen springen.
Herrenalb

Die Ostcrtage. Wenn eS über Ostern auch
nicht so warm war, wie es den Anschein hatte,
so war da? Wetter doch recht günstig zum
Ausstiegen und Alles strömte hinaus in die
blühende Welt. Namentlich auf der Wild-
badcrstraße herrschte an den beiden Tagen ein
sehr reger Verkehr. — Die Sängerabtci-
lnng des Fußballklubs  führte am
Sonntag bei guter Beteiligung ihren Oster-
aüsflng durch. Bis Höfen benützte man die
Bahn und stieg dann zur Höhe nach Langen¬
brand und Schömberg hinauf, wo die Aus¬
flügler ihr Passives Mitglied Erwin Fix be¬
suchten und ihm bei einer Rast ein Ständchen
darbrachten. Uebcr Schwarzenberg wunderte
man weiter nach Bieselsberg, und nach einer
Einkehr im „Adler" ging? ins Nagoldtal nach
Unterreichenbachhinab, wo mau im „Wald¬
horn" so gemütlich beisammen war, daß cS
nur allzurasch Zeit auf den Zug wurde. Es
wäre nur erwünscht, daß sieh an einem zu¬
künftigen Ausflug alle Sänger restlos betei¬
ligen würden. — Auf dem SPo rtplatz be  i
der „Sonne " spielte am Sonntag nach¬
mittag unsere 8 -Jngend gegen die des Karls¬
ruher Fußballpereins unentschieden4:1. Im
nachfolgenden Spiel gegen Rüppurr konnte
unsere 1. Mannschaft mit 5:1Toren gewinnen
und mit zwei weiteren Punkten einen guten
Tabellenplatz belegen. — Abends waren die
verschiedenen Lokale -gut besucht und in eini¬
gen von ihnew schwang die Jugend eifrig das
Tanzbein.

8t! Jahre alt wird heute nufer Mitbürger

Theodor Gottlob Müller.  Gemeindepflc -1
ger i. R. Leider ist es Müller nicht mehr
vergönnt, körperlich ganz auf der Höhe zu
sein. Bei schönem Wetter allerdings kann er
jedoch manche Stunden im Freien verbringen.
Möge dem Altcrsjnbilar noch manches Jahr
in Zufriedenheit beschieden sein.

Bestandene Meisterprüfung. Der zur Zeit
bei Wagnermcistcr Oehlschlägcr hier beschäf¬
tigte Fritz Bolz  von Obcrkollbach hat vor¬
der Handwerkskammer Reutlingen die Mei¬
sterprüfung im Wagnerhandwerk mit gutem
Erfolg bestanden.

Der Ehrentag der Zehnjährigen
Heute kommen sic zur Jugend des Führers

Am heutigen Vorabend des Geburtstaaes
des Führers erfolgt im ganzen Gebiet Würt¬
temberg (20) der HI . wie alljährlich die
feierliche A u f n a h m ev e r p f l i ch-
tung des Iahrganges  1927/28 in da?
Deutsche Jungvolk und den Jnngmädclbnnd.
Dieser Tag der Verpflichtung wird für die
zehnjährigen Jungen und Mädel ein unauZ.
löschliches Erlebnis sein. Er bedeutet mehr
als nur den formalen Vollzug einer Bei¬
trittserklärung . er ist ein Bekenntnis znm
Führer und erster Schritt auf dem
Wege zur Volksgemeinschaft.

In einer Feier des Dienstes und der
Freude werden sich die Anwärter und An¬
wärterinnen als das Volk von morgen zur
Erziehung, zum Dienst und zur Kamerad-
schaft im Jungvolk und Jungmüdelbund be-
kennen. Mit dem gemeinsamen Lied „Ein
junges Volk steht auf. . ." beginnt die V e r-
Pflichtungsfeier.  Dann spricht der
Neichsjngendftthrer zn den Anwärtern und
angetretenen Formationen . Tie Rede des
Reichsjugendftthrers wird als Neichssen -
düng aus der Marien bürg  über¬
tragen . Darnach folgt vor der eigentlichen

Verpflichtung das Fahnenlied „Vorwärts,
vorwärts , schmettern die Hellen Fanfaren .'
/ckbn Anschluß daran wird der leitende Jung,
volkführcr vder die Jnngmädelführerin den
Anwärtern und Anwärterinnen die Bedeu¬
tung des Tages nahelegen, er wird davon
sprechen, was es heißt, dein Führer und
Deutschland in Treue zn gehören. Nach Vor-
sprechen der Verpflichtnngsfvrmel durch den
leitenden Jnngvotkführer bzw. die Inn .' -
madelführerin — „Ich verspreche, in der
Hitler-Jngend allzeit meine Pflicht zu tun in
^nebe und Treue znm Führer und unserer
-rahne, io wahr mit Gott helfe" — verpflich¬
ten die JnngcnschaftSführer bzw. Jnngmädel-
schaftLführcrinnen die neuen Pimpfe und
Jungmädel durch Handschlag. Tann wird
das gemeinsam gesungene Lied ..Deutschland
heiliges Wort . . ." die Feier , bei der auch
die Elternschaft der Jungen und Mädel am
wesend sein wird, beschließen.

WMWis M iMMMs MzphMN
Calw, 18. April. Anläßlich einer Fahnen,

weihe des Soldatcnbundes auf dem Markt-
Platz benahm sich der 27jührigc Engen V.
aus Mühlacker so rüpelhaft daß er Anstoß
erregte. Als bei der Totenehrung  sich
die Fahnen senkten und Wehrmacht und
Arbeitsdienst präsentierten hielt B. die
Hände . in den Manteltaschen,
rauchte seine Zigarette weiter und unterhielt
sich lachend mit seinen Begleiterinnen. Er
wurde wegen groben Unfugs zu einer Woche
Gefängnis verurteilt.

Wcltcibcrichl der NctchIwellerdiei-.sieS
Ausaabeort Stuttaar»

AttSgeaclicii om 18. Avril , 21.80 Uhr

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Mittwoch¬
abend: Langsame Erwärmung. _ _

Leisen
Sie an
Magen
u.Darm¬
katarrh?

«» irr, « ,er-

» » ^ » » « » « » » » » » « » » » » « «

Deutsche Volksschule Reueukilrg.
Die Aufnahme des neuen Jahrgangs erfolgt morgen(Mittwoch)

um S' /r Uhr im Lokal von Klasse1. Anschließend daran findet eine
Feier tm Zeichensaal statt, zn der Eltern und Gäste hiemit herzlich
eingeladen werde».

Die Schulleitung.

Kindergarten Neuenbürg
Mittwoch , den 20 April 1938. vormittags von 8—11 Mr,
findet die

Neuaufnahme der Kinder
statt, welche im Lanfe dieses Jahres das dritte Lebensjahr vollenden.
Ab Donnerstag , den 21. April 1938
Wiederbeginn der regelmäßigen Lehrstunden.

Die Leitung.

dleuendürg , 18. April 1938.

black langer, schwerer Krankheit ist meine liebe brau, unsere immer treusorgenlle
Aluttsr, Orokmutter, Schwiegermutter, Schwester, Lckwägerlnund Tante

Ostersonntag trüb lm Alter von 65 fahren keimgegangen.
In tieker Trauer:

Der Latte: Karl disblsr
Die Kinller: « iebsr « dlsblsr uu « ki-su , ged. Auer, krackenkeim

Karl OOshIsr unei krau , geb. lünllnep, Ouerivs- Aires
OOsrtNs kßsblsr , Neuenbürg
Leleb Oßsblsr unel krau , geb. pkeitker, dleuenbürg
ttselwüg Nollsr unck Oalte Karl Nottsr , Stuttgart
«ulb k̂ sulbe u Latte Sustav k4sutbs , dteuenbürg
Ssrnbar « disblar
LoNn knirslkinasr

Oer Lruller: « Usm Strolesr , Frankfurta. IKairi.

öeeräigung Oienstag nacbmittag3 Okr, alter Triellkok.

Frauenarbeitsschule Midbad.
Für den neuen Kurs können noch Anmeldungen cntgegen-

gcnommen werden.
Kursbeginn: Mittwoch, 20. April, inorgens8 Uhr.
Knrsende: 2t. Fall.

Schulleitung : Schindln

^susndürg

^sNnsrr 1  Dr . Brosts!
rurüek!

tieutznbürg.

vr . « Silio rmSkk
Gebe nun meiner verehrten Knndschnft bekannt,
daß ich ab heute wieder überall

Biehaufkänfe
ans Vorbestellungen nnnchmen darf und bitte,
das seitherige Vertrauen mir weiter zn schenken.
Erich Seyfried.  Biehhandlung , Dobel.

B i r ken fel d.

zMlU-WW
mit Zubehör, möglichst mit Bad
auf 1. 6. oder später von Dauer-
mieter gesucht.

Angeb. mit Preis unt. Nr. 679
an die „Enztäler" - Geschäftsstelleerbeten.

W i l d b a d.

kin ^s «Ien
mitten in der Stadt ans 1. Mai

z« vermieten.
Wilhelmstratze 30.

Zn erfragen bei
Luder, Rennbachstraße.

noch die Wäsche
umständlich vorwaschen, reiben und bürsten,
wenn einfacher Einweichen nachtsüber für nur
1) Pfennig das gründliche Gchmutzlockcrn
besorgt! Es gibt heute Millionen Hausfrauen,
die erkannt haben, daß Einweichen mit
Hcnko  viel besser für die Gesund¬
heit ist und auch besser für die
Wäsche! Und dabei ist
das Einweichen mit
Henko  so billig. . »irvd/rs

S chw a n n.
Zirka 80 Zentner gut cingc-

brachtes

sind zn verkaufen
Hauptstratze 41.

Habe wegen Entbehrlichkeit eine
30 Wochen trächt., junge Allgäuer

Xuk
zu verkaufen

Karl Treiber . Haumeistcr,
Ziegelhütteb. WUdbad.

Drucksache«
liefert schnellstens

T. Merh'fche Buchdruckerei.

MI»Larontismorlrs.
avcii ö. sxifa vekkt. !n Ivbvn

Oegsn ficksl , Vsnvr Lforlcs X»
Wirkung Vvnvr-OsLiektZveorrsrO.öO, 1.32,2.20.

bieuendürg : Orogerie Oerdert.
Herrenalb : Eloster-Orogerie.
VVllckback: Lberbarci-Orogerle.
Lalmdack : Drogerie 6artk.

kiir llie
L8k-8Mtrs»:

Schieferiafeln
Itbeln
Federkasten
Schwammdosen
Tafelschoner
Griffel

sowie

Äktlick»
8et»ilbkäsrk
ivie: Farbstifte

Farbkasten
Schreibetut
Füllfederhalter
Drehstifte
Reißzeuge
Zirkel

C. Meeh'sche
Buchverkaufsstelle
Neuenbürg.

Es ivicd öffentlich meistbietend
gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Mtnwoch den 20.
April 1938 vormitt. 10 Uhr, in
Feldrennach:

1 Kücheukastrn.
Znsannnenknnft am Rathaus.

Gertchrsvoll ieherstelle
Neuenbürg.

k4s «jrksn
oder Frau für Gartenarbeit bei
gutem Lohn in ersies Hmw nach
Wildbad gesucht. 2lnskunft

Gärtnerei Heiner,
Neuenbürg, Marktplatz.

veula
kpo kv!k.2.io. abso nur in Apotkekso
ln kleuenbürg : Stallt -Apotheke
in Willlball : Stallt -Apotheke.

Zieste
große Auswahl, jede Rollenzahl,
aller billi  g st  vom
Tapeten - Schweizer
Pforzheim, nur Zerrennerstr. 2
neben Nfa.

l-sopio -Osms u. 8sifs
5eN2S1st!-en dswelna dkl wcks!

gutjucilen - kkrsm

1a Lirkenkelll: Stern-Orog. IV.
tVustmann. InJVilllball: Lber-
Karll-Orogeris Apotb. II. plappert,

ln Laimback: Orog. A. karkk.
D en n a ch.

Zn verkaufen ein 13 Monate
altes

sowie zwei starke
Liiufe»schweiue.

Haus Nr . 12.
Neusatz.

Die ansgcstrenten Verlemndun
gen veranlassen mich, die

Cllrobschmidkr zu warnen.
Ich werde künftighin in jedem

Falle gerichtlich Vorgehen.
Gustav Knüller,

Holzhauer.

H e r r e n a l b - G a i s t a l.
Schönes

3«Ä1emd
verkauft

Hermann Weistinger.

Das Heimatblatt sollte in
keinem Hause fehlen!
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Lustamt in Wie« errichtet
Der ReichSluftsaI>rtministcr und Oberbefehls¬

haber hat im Einvernehmen mit dem Reichs-inncnmlnister ein, Verordnung über die Einfüh¬
rung d«8 deutschen LnstrechtS  in Oesterreich
erlassen. Gleichzeitig wurde das Lustamt Wien
errichtet, dessen Zuständigkeitsbereichdas ganz,
Land Oesterreich umfaßt.
Arbeitsdienst auch in Ungarn

Ter ungarisch« Kultus, und UnterrichtSminister
hat eine Verordnung über di« Organisierung
eines freiwilligen Arbeitsdienstes für die Uni»
versitStSjngend  erlaste «. Die Teilnehmer
erhalten Vergünstigungen durch Stipendien und
dergleichen.
rv jüdische Bohkvtthetzer dingfest gemacht

Die Zahl der von der Polizei in Budapest
in Gewahrsam genommenenjüdische« Handlungs¬
gehilfe». die durch Flugzeit«! dir jüdische BevSi»
kerung zum Boykott gingen das Judengesetz auf-
gcfordert hatten, hat sich inzwischen aus 2Ü erhöht.
Der britische Kriegsminister in Malta

Ter britische KriegSminister Höre - Belts ha
trai am Samstagabend mit Flugzeug in Malta«in.
Argentinien hedauerl

Ter argentinische Außenminister sprach sein Be¬
dauern über die Vorfälle in Buenos Aires
«WM 10. April aus . bei denen die deutsche Flagge
verletzt wurde. n»d weist auf die von der argen¬
tinischen Negierung ergrissenen Maßnahmen hin.
Die Negierung stehe den Zwischenfällen, die die
sehr freundschaftlichenBeziehungen zu Deutsch¬
land keineswegs beeinträchtigen könnten, durchaus
fern.

Tschiangkaischck unverletzt
Nach einer Mitteilung der chinesischenBotschaft

in Berlin entspreche,, die Meldungen, wonach
Marschall Tschiangkaischek und T. V. Trag Le,
einem Luftangriff auf Ehaugscha  am 10. April
verletzt worden seien, nicht den Tatsachen.

Mtzr ebrt Same! Sauer
Denkmal für den ersten Blutzeugen der SA

Llgsnbericlii äer dlL- presso
tt . Würzburg. 13. April. Wie jetzt festfteht.

wird die Weihe des Denkmals für den ersten
nationalsozialistischen Blutzeugen aus den
Reihen der SA.. Daniel Sauer , in Sik-
kershausen  bei Kitzingen am 14. und
15. Mar vorgenommen werden. Der festliche
Akt wird in den,Kreistag der  NSDAP,
eingegliedert. Der Stabschef der SA.. Viktor
Lutze, wird, wie die Oberste SA .-Führung
der Kreisleitung mitteilte. bestimmt an den
Feierlichkeiten teilnehmen.

Mm bekommt MergrunbbBnkn
Großzügige Baupläne für die Hauptstadt

der Ostmark
Ll z en b er l e l>l 6er dlZ-? resss

oll. Wien, 18. April. Nachdem der vom
Führer befohlene großzügige Ausbau der
Neichshauptstadt. der Stadt der Bewegung
und der Stadt der Reichsparte'itage und des
deutschen Tores zur Welt. He iburg, in,
vollen Gauge ist, wird nach der Eingliede¬
rung der Ostmark mm auch sofort daran-
gcgangen, den großen städtebaulichenNeu -,
ge st altu  n g 8 p la  n auf die südlichste
Millionenstadt des Reiches. Wien, "auszu-
drhnen.

In kürzester Zeit werde» Woh » ha u s -
hauten  errichtet , um die Barackenfiedlun-
gen aus vielen Bezirken zum Verschwinden
zu bringen, die Uebervölkerung in manchen
Stadtteilen aufzulockern und die Wohnungs¬
dichte aus,zugleichen. DaS bedeutet natürlich
«ine Vergrößerung des Stadtgebietes, die
schon dadurch gegeben ist. daß die Gemeinde
Wien den Bau einer SA . - Siedlung  an
der Grenze von Floridsdorf durchführt. Vor-
gesehen ist weiterhin der Bau von Schnell,
und Untergrundbahnen  und die
Verbreiterung und Verschönerung der Ein¬
fallstraßen. Um dem verstärkten Verkehr der
Binnenschiffahrt Raum zu geben, wird eine
neue Hafen an läge  südöstlich von
Wien in der Rühe von Schwechat mit den
modernsten technischen Errungenschaften er¬
baut . Ebenso wird mit der großzügigen Aus¬
gestaltung des FI u g h a fe n 8 und mit dem
Vau einer großartigen Messehallen,
anlage  sofort begonnen, deren Ausmaße
den Bedürfnissen der größten Messcvcran-
staltungcn genügen wird.
Nun«ich lö Prozent in-er Sjkmatt

Die Einführung der .Trinkgeldablösung'
oll. Wien. 18, April. Die für Gäste wie für

Kellner gleich nachteilige Vielfältigkeit, die in
Oesterreich bis jetzt in der Trinkgeldfrage
herrschte, wird nun beseitigt werden. Wie wir
erfahren, ist ein Gesetzentwurf für die
Trinkgeldablösuug  bereits ausgear¬
beitet und vorgelegt worden. Von der Innung
des Gaststättengewerbeswird diese Neurege¬
lung, deren praktische Einführung sicherlich
nicht mehr lange auf sich warten lasse» wird,
stark begrüßt. Sie bringt nicht nur Klarheit in
die bisher meist recht undurchsichtige Zahlungs-
Pflicht des Gastes, sondern bringt dem Kellner
sowohl wie auch dem Gast selbst Vorteile. Auch
vom sozialen Standpunkt aus ist mit ihr ein
gerechter Ausgleich  verbunden . Bei
großen Zechen war cs nämlich üblich, weniger
als Ist vom Hundert zn zahlen, während bei
kleinen Zechen die übliche Prozcntzahl erheb¬lich überschritten wurde.

Mus Aürttemöettz
Emmingen, Kr. Nagold. 13. April. (CiL

wolltendenMondlöfchen .) Ter als
glutrote Kugel ausgehende Mond  er¬
weckte bei einem Einwohner die Meinung.eS iei ein Grotzfeuer ausarbrvchen. Da dre
Gemeinde gerade in der Kirche versammelt
war . wurde der Gottesdienst abgebrochen
und der Geistliche ließ die Sturmglocken
läuten. Glücklicherweise stellte sich bald her»
au8. daß der rote Feuerschein vom Mond
her stammte.

Schrambrrg, 18. April. (Fremdenver-
kehrSbüroalS Schwarzwald  st ude .)
Wie in der letzte« Sitzung des Fremdenver¬
kehrsvereins bekannt wurde, hatte Schramberg
im vergangene« Sommer nahezu 14 000 Gäste
mit rund 57 000 Uebernachtungen aufzuweiser«,
Rund 1000 Ausländer, auch aus außereuro¬
päischen Staaten » zählten zu de« Erholung¬
suchenden. DaS Fremdenverkehrsbüroim Rat¬
haus wird als Schwarzwaldstube ausgestattet.
— Anläßlich des Südd . Schachkou-
gresses , der vom 31 . Juli bis zum
6. August  in Schramberg stattsuidet, wird
ein S o m m ernachtsfest  durchgeführt.

Neckars«!«,, 18. April . (Eine ganz
Rabiate .) Dieser Tage geriet abends ein
iu einem Hause aus der ViktorShöhe wohn¬
haftes Ehepaar in Streit , in dessen Verlauf
die Frau ihrem Groll mit ziemlich unerlaub¬
ten Mitteln Lust «rächte. Sie nahm nämlich
einen Topf mit heißem Wasser und
goß ihn über  ihren im Bett liegenden
Ehemann.  Dieser mußte, ebenso wie ein
daneben liegendes Kind, mit erheb¬
lichen Verbrühungen  ins Kranken¬
haus gebracht werden.

Tübingen, 18. Aprck. Eudtn Alter
Herr der Kameradschaft Aorck .)
Der Führer der SA .-Grnppe Südwest . Ober¬
gruppenführer Ludin , hat sich derAlt-
herrenschast der Tübinger Kameradschift
..Porck" des NST .-Sludentenbundes an-
geschlossen.

Singen a. H., 18. Älpril. (Unter den
La st wagen gekommen .) Der 44 Jahre
alte Karl Bühler  geriet unter einen sah-
renden Lastkraftwagen als er dem Fahrer
eine Mitteilung machen wollte. Mit schwe¬
ren inneren Verletzungen mußte Bühler in

ein Krankenhaus eingeltefert werden, wo er
nach wenigen Stunden verschied.

^..»»aaug. 18. April. «Beim lleber-
holen verunglückt .) Als ein Motor-
radsahrer  auS Lindau auf der Straße
Lindau — Tettnang ein Fuhrwerk Überholen
wollte und dabei nicht die nötige Vorsich'
walten ließ Kietz er mit einem  aus
entgegengesetzter Richtung kommenden Per.
fonenkraftwagen zusammen.  Mi!
einem schweren Schädelbruch mutzte der Ver
«nglückte in das Tettnakger Krankenhaus
«nqeliekert werden.

-SrstMr Ws^ »rtss*
Vom 19. dis 22. August in Stuttgart

Stuttgart , 18. April. Der Reichswander-
führrr Ministerpräsident Tr . W e r n e r har
im Hinblick auf daS 50jährige Jubi-
läum des Schwäbischen Albver-
eins  als diesjährigen Tagungsort des
Reichsverbands deutscher GebirgS»und Wan¬
dervereine Stuttgart , die Stadt der Aus-
landsdeutschen, bestimmt. Reichsstatthalter
Murr hat die Schirmherrschaft für diese Ta.
gung übernommen. Die 50-Iahr -Feier des
Schwab. AlbvereinS wird am 22. Mai in
Plochingen, dem Gründungsorte des Vereins,
und der Deutsche Wandertag vom 19. bis
22. August in Stuttgart stattfinden.

Neb verursacht tiMckru MW
Vaihingen a . d. F., 18. April. Als nachts

em NeichSautobahn - Ausseherauf
dem Rücksitz  eines Motorrads die noch nicht
ervffnete Reichsautvbahnstrecke zwischen Vai¬
hingen und Nohrbachbrücke abkuhr. lief den,
Fahrer ein Neh ins Rad. Das Fahrzeug kau,
zum Sturz , wobei der Aufseher fo schwere
Verletzungen  erlitt , daß er wenige
Augenblicke später starb.  Der Fahrer kam
mit leichteren Verletzungen davon.

fas-r«MrMes SntrrrM
Stuttgart , 18. April . Im letzten Wintcr-

hmbjagr find bei der Landesbauernschatt
allein durch die Ortsbauernführer 130
Melk - und Viehhaltungs - Lehr-

Eisenbahn-Anschlag in Algerien
Schnellzug zu« Entgleisen gebracht— S Toteeopfer und 12 Verletzte
Paris,  18. April. In den frühen Morgen¬

stunden des Ostersonntag entgleiste der
Schnellzug Algier — Oran  insolge
eines Anschlages in der Nähe von Attafs zwi¬
schen Affreville und Orleansville. Fünf Per¬
sonen fanden dabei den Tod and zwölf wurden
mehr oder weniger schwer verletzt.

Die Lokomotive sprang in einer Weiche aus
den Schienen und kippte um, während sich der
nachfolgende Postwagen quer stellte. Auf die¬
sen stählernen Postwagen fuhr dann em
Schlafwagen ans, in dem sich 15 Reisende
befanden. Der hölzerne Schlafwagen
wurde wie eine Ziehharmonika
z» samme „ gedrückt  und die darin getö¬

teten Fahrgäste waren meist bis zur Unkennt¬
lichkeit verstümmelt.  Es hmckelt sich inder Mehrzahl nur Europäer,  die rn den'
Protektomisgebieten einflußreiche Stellungen
innehatten. Die Untersuchung hat ergebe», daß
das Unglück auf eine» verbrecherischen An¬
schlag zurückzuführen ist, und zwar war der
Weichenbolzen gelöst nno die Weichefalsch
gestellt  worden . Die Polizei hat bereits
einen ehemaligen Eisenbahuangestellten ver¬
haftet, der unter dem dringe,wen Verdacht
sieht, der Urheber des Unglücks zu sein. Es
handelt sich um einen Fra nz ose n , der vor
kurzem wegen Untanglichkeit aus dem Bahn¬
dienst entlassen worden war.

änge  beantragt worden. Auch von ver-
, hiedenen Molkereien sind Gesuche um Ab¬
haltung solcher Lehrgänge eingcgangen.
Durch verstärkten Einsatz von Lehrkräften
war es möglich. 69 Lehrgänge adzuhaltrn,
die von 11009 männlichen und weiblichen
Teilnehmern besucht waren. Außerdem wur¬
den 160 öffentliche Abendvorträge abgrhal-
ten. zu denen jeweils die ganze Gemeinde
eingeladen war und Lei Lenen 11110 Per¬
sonen gezählt wurden.

KsserilenttrM»aus Kimm Anlv
Reckarsulm, 18. April. Ein seltsamer Anto-

unfall ereignete sich in der Nähe von Neckar-
sulm. Ter Fahrer einer hiesigen Firma be¬
merkte. daß die rechte Türe seines Wagens
nicht ganz schloß. Er beugte sich hinüber uud
holte etwas aus . um die Türe zuzuschlagen.
Der starke Windzug riß die nach rückwärts
aufgehende Türe vollends auf und schlen-
dertedenFahrerauSdemWaqen.
Das führerloseAuto  fuhr in ein Acker-
feld, rannte einen Obstbaus, um und über¬
schlug sich. Dem Fahrer selbst passierte bei
diesem merkwürdigen Unfall nichts Ernst¬
liches wäbrend sein Mitfahrer im Fond des
Wagens eine Gehirnerschütterung und Kopf.
Verletzungen erlitt.

RoMra-Wrer tödlich
Waiblingen, 18. April . Auf der Straße

nach Winnenden geriet der 24jährige Schrei¬
ner Kart Eppler  aus Neustadt nnt leisen,
Motorrad aus der Fahrbahn und tuhr gegen
einen Baum. Er schlug mit dem Koni gegen
den Baum und erlitt einen Schädel-
bruch . der de« lolortigei, Tov  herbei-
führte. Seine im Beiwagen sitzende Braut
trug einen Nervenzusammenbruchdavon uud
der Soziusfahrer mußte mit verschiedenen
Rippenbrüchen ins Waiblinger Krankenhaus
eingeliefert werden.

Ass Weimsß imM-e«verspM«
Gefährliche Diebesbande festgesetzt

Haberschlacht, Kr. Brackenheim. 18 April.
Eine schon jahrelang anhaltende Kette
von Diebstählen  fand nunnwhr ihre
Aufklärung. Vier der Einbrüche dringend
verdächtige Personen wurden aus dem Bett
heraus verhaftet und nach Brackenheimein-
geliesert. Die Auffindung des Diebesgutes
bot immer neue Ueberraschungen. Ein Wein¬
faß war im Boden vergraben worden, die
Schlüssel waren im Staüboden versteckt und
im Bettrost des Haupttäters fanden sich
Wäschestücke aus einen, zwei Jahre zurück-
liegenden Diebstahl.

BolkWßölins gklsA
Sigmaringen, 18. April. Durch die Gendar¬

meriebehörde in Sigmaringen wurden bei dem
Händler  R . aus Herbertingen 2520 Eier
beschlagnahmt,  die unberechtigt ouf-
aekäuft waren. R. hatte sich außerdem uner¬
laubt einen Stempel beschafft und die Eier
gekennzeichnet. In der Wohnung des R. wnr - -
den außerdem weitere 2500 Eier gefunden und
beschlagnahmt. Sie wurden der Eiervrr-
wertungs stelle  zngeführt. Ferner wur¬
den aus einem Hof bei Sigmaringen weitere
125 Eier beschlagnahmt. Dieser Vorfall ist eine
erneute Mahnung an alle Händler und Geflü-
Mlhalter, die Eier an die vorgeschriebene!!
Sammelsteüen abzuliefern. Bei Nicht- esolguna
droht Verlust und empfindliche Strafe.

VsMeviWÄe ..JnneawirischaWvoliltt"
Katastrophaler Prodrrkttousrückgaug in her sowjetrusstschrn Industriem»d

Landwirtschaft
Moskau, 18. April. Die Moskauer Blätter

veröffentlichen eine Mitteilung über eine
Sitzung des Volkskomm,ssarenrates, aui
welcher die Nichterfüllung der Pro-
duktiv ns pläne der wichtigsten
Industriezweige der Sowjet¬
union  zur Aussprache stand. Im ersten
Vierteljahr 1983 Hütten d,e Schwerindustrie

-die Maschinenbau-. dre Leicht-, ja sogar die
Rüstungsindustrie ihre Aufgabe» nicht er-
füllt und hinkten den Plänen um 8 bis
t2 v. H. nach. Besonders kraß zeige sich der
Rückgang ui der Holzindustrie und bei der
Aufbringung der la«dwirlschaMiche» Pro-
dnkte, welche um 27 hzw. 23 v. H. hinter
den Plänen zurückstanden und somit beträcht¬
lich unter den, Stand des entsprechenden
Zeitraums des Vorjahres lägen. Die An¬
gaben zeigen, daß der Rückgang der indu¬
striellen Erzeugung in der Sowjetunion,
welcher bereits im Jahre 1937 zu beobachten
war . trotz aller Maßnahmen der Regierung,
trotz aller ..Säuberungen " organisatorischen
Veränderungen. Ernennungen neuer Volks-
kommissare. trotz aller Bekämpfung der so¬
genannte» ..Schädlingsarbeit" mit den be-
kannten Mitteln unentwegt weiter anhält.

In einem smvjetamtlichen Bericht werden
die Landwirschaftsbehörden wegen mangel¬
hafter Organisation der Frühjahrs¬
aussaat  scharf gerügt. Tie bisherigen
Maßnahmen seien völlig unbefriedi-
g e n d. In dem Bericht heißt es. daß bisher
drei Millionen Hektar weniger ansgesät wvr-
den seien, als im Bmiahr und dies trotz der

günstigen Witterung und LeL früheren Be-
grnnS der Aussaat . Offensichtlich seien dis
verantwortlichen Stellen aber nicht geneigt,
Abhilfe zu schaffe» und versuchten sich nach
wie vor mit faulen Ausreden aus der Sach,
läge z» ziehen. Der Ton des Berichts läßt
darauf schließen, daß in den verantwortlichen
Kreisen mit einem neuenStrafgericht
zu rechnen ist. Die Erklärung für diesen
neuen Aussaatalarm bildet „eben der Än-
fähigkeik der Sowjetmachihaber die Haltung
des russischen Bauern , der angesichts der
Enteignung seines Bodens dem bolschewisti¬
schen Terrorsystem passiven Wider¬
stand  entgegensetzt.

MMsrls wMeM Bmiän-ttjttrcht
Ausweisungen von Türken, Afghanen,

Armeniern und Jranirru
Tokio, 18. April. Die Agentur Domei be-

richtet, daß Moskau im Zuge der Abschlie-
ßung vom Ausland durch planmäßige Sabo-
tage der diplomatischen und konsularischen
Beziehungen nunmehr beabsichtige, in weit¬
gehendem Maße Ausländer zum Verlassen
des Sowjetgebiets W zwingen. Letzthin seren
bereits 5000 Iran,er zwangsweise
abgeschoben  worden , denen weitere
13 000 folgen würden. Das gleiche Schicksal
stehe 2 2000 Türken , Afghanen und
Armeniern  bevor . Diese Ausweisungs-
aktioncn. so schließt der Lomri -Bcrrchr, trü¬
gen zur Steigerung der Antisowjctbcwegung
in den inoliammedauischeii Ländern bei.

LMvarru wir durch-je Mdi
Haiqerloch, 18. April. Ein mit Benzin-

sässern beladener Lastwagen, dessen Fahrer
die Gewalt über das Steuer verloren hatte,
raste die Oberstadt herunter , wobei Hans-
ecke» gestreift, Randstein« und Treppenstufen
wegrafiert. rin Baum geknickt und ein Ge¬
länder zerschlagen wurde. Schließlich prallte
der Wagen mit voller Wucht gegen das
Wallersche Haus in der Eyachgasse. T i e eine
Hälfte des Hauses  wurde völlig
zertrümmert.  Auch der Lastwagen ucbsi.
Anhänger ging in Trümrncr , und vv« den
drei Insassen mußten zwei mit schweren Ver-
letzungen in die Tübinger Klinik euuzelicsir'
werden.

SM ItzS. Mr«HM gtMdkst
Wcmmchgc«, 13. April. Rach mehrwöchigem

Krankenlager verschied in Markt Rette n-
bach  di « Einwohnerin Viktoria Mayer.
Sic erreichte ein Mer von 104 Jahren und
war Schwabens ältest« Frau . Am 19. April
genügte die Greisin auf ihren Wunsch hiu
noch freudig run Krankenlager ihrer Wahl.
Pflicht.  Bis zu ihrer kürzlich« , Erkran¬
kung ivar sie von einer bewundcru-iverten
Rüstigkeit.

Königsberr kmt
Ei« gr»tze StzvrthrNe lm MittelME

ä «r E8 - ? rer ?,
xv. Königsberg. 18. April. Mit den Bau-

arbeiten zu der großen -KdF."-Stadt Ost-
Preußens wurde begonnen. Das Gelände
liegt in der Nähr des HauptbahuhosZ. Im
Mittelpunkt der Anlage wird sich eine riesige
Sporthalle  erheben, die 100 Meter langund 70 Meter breit ist-



Mjchtstagung in iiüü Meter ZShe
Lokaltermin auf dem Brocken

IlUgenberickt cker X8 - ? rosre
k . Halberstadt , 18 . April . Das Goldene

Buch des Brockenhotels trägt jetzt die Na¬
mensinschriften des Vorsitzenden , des Ober¬
staatsanwaltes und der beiden Schöffen des
Halber st ädter Schöffengerichts!
Für einen Tag war das Gericht in des Wor¬
tes wahrstem Sinne das „höchste " Gericht
Deutschlands . Es hielt einen Lo kalter»
m i n auf dem 1142 Meter über dem Meeres,
spiegel liegenden Brocken ab , um einen U n-
glücksfall  zu klären , der sich am 2. No¬
vember vorigen Jahres auf dem Neubau des
Fernsenders  der Reichspost ereignete.
Der Maurer Grüning aus Wernigerode kam
seinerzeit bei Maurerarbeiten , die im Fahr¬
stuhlschacht des Neubaus auszuführen
waren , zwischen die Gegengewichte des Fahr-
stuhls und erlitt schwere Quetschungen am
Kops . Glücklicherweise blieb er am Leben.
Die Wiedcrgenesung des Maurers Grüning
kam allen Angeklagten als strafmildernder
Umstand zugute und sie wurden nur zu
Geldstrafen  verurteilt.

Krau stürzt sich brennend in die Tiefe
Beim .Handschuhwaschen Feuer gefangen

Ligonberkckt der d! 8 - ? re » se
lüt . Düsseldorfs 18 . April . Die alte Unsitte,

Kleidersachen mit Benzin zu reinigen , hat Wie¬
der ein gräßliches Unglück herbeigeführt . Eine
junge Frau,  die sich allein in ihrer im
dritten Stock gelegenen Wohnung befand , war
damit beschäftigt , ihre Handschuhe mit Benzin
zu waschen . Plötzlich hatte sich das Benzin
entzündet.  Im Nu waren Hände , Haare
und Kleidung der Frau eine einzige Flamme.
Lichterloh brennend , einer lebenden Fackel
gleich , lief die Frau hilferufend durch die
Stockwerke . Als sie aber niemanden fand , der
ihr helfen konnte , sprang sie in ihrer Not und
in der gräßlichen Angst , bei lebendigem Leibe
verbrennen zu müssen , aus einem Fenster d->S
dritten Stocks . Sie stürzte zuerst auf ein flaches
Dach , rutschte ab und hing dann noch einige
Sekunden an der Dachrinne , bevor sie in die
Tiefe fiel , wo sie mit sehr schweren Ver-
brennungen und inneren Ver¬
letzungen  liegen blieb.

Grubeliunglüik formt acht Tote
Dr . Ley und Funk ordnen Hilfsmaßnahmen an

Magdeburg , 18 . April . Im Tagebau auf der
Braunkohlengrnbe von Concordia bei Nachter-
stedt rutschte  überraschend ein Hang ad,
wobei eine Arbeiterkolonne  von den
Erbmassen begraben  wurde . Die Zahl der
Toten beläuft sich auf acht.

Reichsleiter Dr . Ley hat Gauobmann
Knabe der Deutschen Arbeitsfront ein Tele¬
gramm übersandt , in dem er , tief erschüttert
von dem Unglück , ihn ersucht , sofort die
Familien der Opfer anfznsuchen und ihnen
sein und der DAF . herzlichstes Beileid auszu¬
sprechen . Zur Behebung der ersten Not sollen
jeder Familie der Toten je 1000 RM . aus dem
Unfallfonds der DAF.  überwiesen
werden.

Reichswirtschaftsminister Funk  hat dem
Grnbenvorstand der „ Concordia " telegraphisch
fein Beileid zu dem schweren Unglück über¬
mittelt , und ihn gebeten , den Angehörigen der
verunglückten Bergmänner seine besondere An¬
teilnahme auszusprechen . Der Grubenvorstand
solle sofort die notwendigen Maßnahmen er»
greifen , um in : Einvernehmen mit der Berg¬
abteilung des Reichswirtschaftsministeriuuls
für die Sicherstellung der Hinterbliebenen
Familien Sorge zu tragen . Gleichzeitig hat
Reichswirtschaftsminister Funk den zuständi¬
gen Revierbeamten beauftragt , sofort die
Untersuchung  über die Ursachen des Un¬
glücks einzuleiten und ihm unverzüglich Bericht
zu erstatten.

Luxusjacht für Kenia! Atatürk
Die Türkei kaufte „ das geheimnisvolle Schiff"

von Hamburg
Ligenberiekt cksr ki3 - ? res » s

I>t. Hamburg , 18 . April . Vor einigen Jah¬
ren war von Blohm L Voß auf amerikanische
Rechnung die Luxusjacht „ Savarona"
gebaut worden . Eigenartigerweise blieb daS
Schiff nach seiner Vollendung aber lange Jahre
unbenutzt im Hamburger Hafen liegen und
wurde als „das geheimnisvolle Schiff " an der
ganzen Wasserkante bekannt . Das Schiff , daS
kürzlich nach Southampton ausreiste , ist , wie
jetzt bekannt wird , von türkischer Seite an-
gekanft worden . Das schöne Schiff , das nnt
seiner Linienführung und Inneneinrichtung
Wohl das luxuriöseste darstellt , was je erbaut
wurde , soll dem türkischen Staatsoberhaupt
Keniat Atatürk  von seinem Volk zum
Geschenk  gemacht werden.

Schon in den nächsten Tagen wird die Jacht
wieder im Hamburger Hafen eintreffen und
hier an die Werft von Blohm L Boß verholen.
Die Werft wird dann eine ganze Reihe von
den Käufern verlangte Umbauten  vorneh¬
men , deren Fertigstellung immerhin einige
Wochen in Anspruch nehmen dürfte . Nach dem
Umbau , der sich hauptsächlich auf die Innen¬
einrichtung erstreckt , soll das Schiff dann nach
der Türkei überführt werden.

v «3 Lirüo üe» Ksmpter SekmeUug-vuckss. L. l » ksr Var kaoäluek tllegi » 'en klog . Keedls : LedmeUu^ uml 8elu Leßver . Bilder : Schirncr
DUM

Dudas kein Gegner für Mar :!
Ver Amerikaner mußte in der 5. Runde aufgeden / ßoord disqualifiziert

Von unserem naeti Namdure entsandten Londerderickterslattcr bred ketermann

Die Mammut -Berussboxveranstallung ver Han-
seatenhalle in Hamburg brachte in den beiden
Hauptkämpfen vor 17 Ovo Zuschauern zwei deut-
sche Siege . Nach dem ersten Rahmenkampf zwi-
Icheii Merlo Preciso -Jtalien und Jakob Schönrath,
den der Italiener nach Punkten gewann , erschie¬
nen Ben Foord und Walter Neusel  in
Ring . Foord kam zuerst und wurde mit starken
Beifall empfangen . Ebenso Walter Neusel , de
wenig später erschien. Bor dem Beginn des übei
12 Runden (6 Unzen) führenden Kampfes ward
Deutschlands »euer JBU .-Weltmeister Adol
Heuser  vorgestellt , anschließend Jimm'
Wilde,  Englands früherer Weltmeister im Flic
qengewicht , der als Pressevertreter in Hambur
weilte , und weiter noch Arno Kölblin
Deutschlands Schwergewichtsmeister . Die erst
Runde  ließ gleich die Einstellung von Neust
erkennen, der in geduckter Haltung zum Angris
iberging und seinen Gegner zurückorückte, um ai
den Mann zu kommen. Foord stoppte mit seine,
Linken, wurde aber in der Mitte der Runde doc!
m die Seile gedrängt . In derzweiten Runde
griff Neusel sofort wieder an . Foord wurde an
die Seile gedrängt , die Rnnde brachte viel Nah¬
kampf. Neusel arbeitete mit Körpertreffern . Dann
kam in der dritten Runde  eine dramatische
Steigerung . Es gab einen wilden und bewegten
Kampf Der Südafrikaner schien angeschlagen,
ging aber zum Eegenangrisi über und wurde
vom Ringrichter wegen unsauberen Kämpsens
verwarnt . In der vierten Runde  begann
Neusel ganz groß , landete links und rechts , wäh¬
rend Foord fast die Deckung sallen ließ . Neusel
war klar überlegen , als er von Foord mit einem
Tiefschlag getroffen wurde . Der Ringrichter unter-
brach den Kampf , gab eine Minute Pause und
erteilte Foord die zweite Verwarnung . Da wollte
der Südafrikaner auS dem Nina stürzen , wurde
aber zurückgehalten . Nach dem Durcheinander in
der vierten brachte die fünfte Runde  weiter
einen aufgeregten Kampf , der Neusei immer mehr
rm Angriff sah. Der Westfale hatte klare Vor¬
teile. Am Ende der Runde erschien Foord ziem-
lich groggy . Neusei war auch in der sechsten
N unde  klar der bessere Mann . Er war schneller,
trieb Foord der sich immer wieder durch Klam¬
mern zu retten versuchte, durch den Ring . Dann
mußte Foord eine schwere Rechte nehmen , gnlt-
tierte den Schlag aber lächelnd . AlS der Ring¬
richter warnend den Finger erhob, gab es wieder
einen Zwischenfall . Der Engländer versuchte ihm
nämlich in den Finger zu beißen . In der sieb¬
ten Runde  machte Foord einen etwas erholten
Eindruck . Er kämpfte lebhafter , deckte auch besser
und duckte NeuselS Schläge ab. Dieser blieb im
Vorteil , doch fehlte seinen Schlägen die Wirkung.
Die achte Runde  brachte dann daS schon er-
wähnte unerfreuliche Ende. Am Beginn der Runde
war Neusel sofort wieder im Angriff . Foord ver-
fiel erneut in seinen Fehler , zu klammern und zu
halten . Der Ringrichter mußte dauernd trennen.
Neusel landete nacheinander drei Aufwärtshaken
Als Foord dann Neusel in dessen Ecke drückte, lan-
dete der Südafrikaner abermals einen klaren Ties-
schlag. Die Entscheidung des Ringrichters Koch
(Berlin ) lautete denn auch auf Sieg von Neusel
durch Disqualifikation FoordS , der wohl eine
große Härte im Nehmen zeigte und sich auch
immer schnell wieder erholte , aber sehr unsportlich
kämpfte und Neusel klar unterlegen war.

Ohne lange Unterbrechung stieg dann der
Hauptkampf des Tages . Zuerst erschien Steve
DudaS . lebhaft begrüßt , dann Max Schmeling
unter dem tosenden Jubel der Zuschauer . Dem
Ringrichter Otto Griese stellten sich über 15 Run¬
den (6 Unzen) Schmeling mit 88,8, DudaS mit
88,5 Kilogramm . Der Amerikaner erössnete den
Kampf mit einem Körperhaken , der aber von
Schmeling abgestoppt wurde . DudaS versuchte
dann in der erwarteten Weise rushartig loSzu-
legen, doch war Schmeling die Ruhe selbst. Max
landete zwei rechte Aufwärtshaken , die DudaS zur
Vorsicht und Deckung veranlaßten . Schmeling
ist auch in der 2. Nunde  klar überlege ». Dudas
nahm einen rechten Haken. landete aber einen lin¬
ken Schwinger , der Max am rechten Auge tras.
DudaS mußte nun verschiedene Körpertreffer neh¬
men. Einmal lies er in die Rechte Schmelings
hinein , der in dieser Runde noch mehrfach tras
Die 3. Runde  zeigte DudaS sofort im Angriss.
Schmeling hatte aber das Heft in der Hand Er
führte den Kampf mit seiner Linken ganz über¬
legen . nahm gewissermaßen Maß . um dann die
Rechte abzuschießen. Auf eine kurze Rechte mußte
Dudas gleich bis 5 zu Boden . waS ihm noch ein
zweitesmal passierte . Der Gong rettete ihn über
di " Runde Ein neuer Niederlckpaa brackile D»-
daS tn der 4. Nunoe  vis u zu wooen.
Amerikaner klammerte , ivar sehr unsicher und
machte einen angeschlagenen Eindruck . Max kam
noch wiederholt links durch und DudaS mußte
vor Schluß der Runde nochmals bis 6 zu Boden.
Lie Entscheidung war eigentlich kaum noch zwei¬
felhaft . Gleich zu Beginn der 5. Runde  muhte
Dudas wieder bis 4 aus di» Brrtür , Drr .Ame¬

rikaner kam wieder hoch, wehrte sich durch Klam¬
mern , schlug wild um sich. Max Schmeling behielt
seinen Gegner kaltblütig im Auge. Ein neuer
schwerer Niederschlag zwang DudaS bis 8 zu Bo¬
den. Er riß sich aber wieder hoch, doch sofort
wurde er von den kurzen rechten Haken Schme-
lingS weiter erschüttert . Zweimal getroffen ging
Dudas nochmals bis 9 zu Boden . Er blutete auch
am Auge und mußte schließlich zum vierten Male
zu Boden . Da warf sein Sekundant das Hand¬
tuch, er mußte aufgeben . So wurde Max Schme¬
ling nach einem taktisch meisterhaft gesührten
Kamps Sieger durch technischen k.o. Großer Bei¬
fall und immer wieder aufbrausender Jubel grüß¬
ten den Sieger , der auf seinen Gegner zuging,
ihn umarmte und seine Rechte hoch hob. Die
Photographen stürmten in den Ring und wäh¬
rend der Amerikaner einen müden und zerschla¬
genen Eindruck machte, sprang Max Schmeling
frisch und beweglich aus dem Ring , um sich nnier
neuem Jubel den Weg zu seiner Kabine zu
bahnen.

Fußball
Ga«gruvve»-E»r !vicle. Ganaruvve 1: In

Stettin:  Stettiner SC . — Hamburger SV . 1:4
l1:2>. Gau gruvve 2: JnGelsenkirchen:
IC . 01 Schalke - MN . Mannlieim 1:2 t0:9>. G a u-
g r n v v e 1: I n K a s s e t : IC . Hanan 98 — Han¬
nover 98 1:8 19:2>: in Aachen:  Alemannia
Aachen — 1. IC . Nürnberg 1:3 t1:lj.

Stand der Svlele : Gruvve  1 : 1. Hambiiraer
SV . 8:9 Punkte : 2. Eintracht Kranklnrt 1:0 P .:
ü. Stettiner SC . 2:8 P .: 1. Aorck Insterburg 0:6 P,
Gruvve  2 : 1. Berliner SV . 92 1:2 P .: 2. MN.
Mannheim 1:2 P .: 3. Schalke 04 3:3 P .: 1. SV . V.-
Dessau 1:5 P . Grnvve  4 : 1. Hannover 98 8:0 P .:
2. 1. FC . Nürnberg 4:2 P .: 3. Alemannia Aachen
2:1 P . : 1. Hanau 93 0:8 B.

Nreundschastsspiele mürtiemberglscher Vereine
Ostersonntag:  NC . Ostmark Wien — Svortsr.
Stuttgart 9:0. Svvaa . Röhlinghausen — Stuttgarter
Kickers 2:3, ML . Marathon Kreield - Stuttgarter
SC . 5:1, Kicker Böhringen — Union Bückingen 0:4
Amatorski Köniasbütte —MR . Stuttgart 0:0. Svvgg
Troninaen - SvV . Innsbruck 1:1, NG-s. Sech'naen
gegen Svvaa . Unteriürkbeim 3:2, MB Kirchhenn
gegen NC. Eislingen 2:1. MB . LudwiaSburg gegen
VSV . Wien 2:6. NV. Ravensburg - Ulmer NV. 9'
0:7, NC. WNingen - NC. Pforzheim 1:5. Svvaa
Aivera — Phönix Mannheim 1:2. NC. Lustenau
gegen MN . Konstanz 3:1, NC. Bregenz — 08 Nried-
cichSbafer: 2:5. MR . Seilbronn — Marinestation Oit-
s-e Kiel 1:1. O st e r m o n t a a : Rav 'd Wien gegen
Svortsr . Stuttgart 8:0. Ruch Bismarckhütte — MB
Stuttgart 1:0. Rotweift Oberkausen - Stuttgarter
Kickers 1:1, ML . Marathon Dortmund - Stult
garter SC 1:4. NB . Svener - Svortsr . Eßlingen
3:2. Union Unasbnrg — Union Bringen 8:1, Nb
Bregen, - MR . Konstanz 4:0. NC. Langenargen
gegen Ulmer NB 91 3:3, OberbcUrlnaen — Kicker
Böhringen 1:2. NC. TaiMngen - S -waa. Untcrturk
beim 2:2. MB . « ndwigSbi' rg - Pbö»,r Mannheim
>:i , SvB . Svaichinaen — Eisenbahn SB . München
2:2. Svvaa . Aivera — PSB Wien 1:1.

Tschammer-Nok-Nvlele: SN . NeckarlMn gegen
Svvaa . Rad Cannstatt IM ML . Siiidelnngen gegen
MB . Böblingen 3:3 n . Berl

B -zirkSk-gsse-PsUchtsviel. Stasi e I S tut t :
, art:  TSB . Münster - Svvaa . Vaihingen 2:3.

Iugend -Städleinrnier in München : München gegen
Stuttgart 2:0. Lcivzia - Berlin 2:0. Berlin aea?»
Stuttgart 1:1. München - Lci",ia 3:1. Stuttgart
gegen Leivzig M -nick' -» - Berlin 1:3.

Kreisklasse 1
Die Bflichtspiele der 1. Kreisklasse stehen nun

ebenfalls dicht vor dem Abschluß. Nur noch das
eine Spiel , das die Entscheidung über die Mcister-
schaftsfrage bringen wird , nämlich das Spiel
Schwann — Engclsbrand steht noch aus . Voraus¬
sichtlich wird dieses entscheidende Tressen ain konl-
mendeu Sonntag in Schwan » durchgeführt.

Lediglich das eine Pflichtspiel Schwann gegen
Calmbach kam über die Ostcrfciertage zum Aus¬
trag . Schwann bewies erneut , daß cs den bisher
ungünstigen Tabellenplatz ganz zu unrecht besitzt,
denn Calmbach blieb zwar knapp , aber einwand¬
frei geschlagen im Felde . Schwann hat sich durch
diesen Sieg über Conweiler und Gräscnhnuscu vor¬
geschoben.

Neuester Tabellrnstand:
Spiest Tore Pimkle

14 43 : 27 22 : 0
13 30 : 18 20 : 0
14 30 : 21 18 : 10
14 30 : 21 16 : 12
13 31 : 35 11 : 15
14 10 : 31 10 : 18
14 3134 10 : 18
14 10 : 40 3 : 25

Spiclverk ehr über die Oster-

FB . Neuenbürg
FC . Engclsbrand
T . u. SB . Feldremiach
VfL . Calmbach
FC . Schwann
BsL . Conweiler
TSV . Gräfenhanseii
FB . Wildbad

feiectagc im Gegensatz zu den
besonders reger . Bon Osterspielen ist uns bis jetzt
nur bekannt , daß Conweiler seinem Gast ans
Stuttgart , dem MTB , einen ebenbürtigen Gegner
abgab , wenn auch der Sieg knapp mit 0 : 1 an
Stuttgart fiel. Das gleiche Kami von Feldrennach
gesagt werden , das sogar gegen eine Gästemanil-

" wuhe-Griinwinkel mit 2 : 2 gleichzog.schasi aus KarlsrnI

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 16. April.
Obst:  Tafeläpsel Großhandelspreis bei Abgabe
an Kleinhandel 50 Kilo 20 bis 28 NM . (Ver-
braucherpreis Vs Kilo 27 bis 37 Nps .), Tafeläpsel
Auslese 30 bis 85 NM . (10 bis 16 Nps.), Wirt-
schastsäpfel 15 bis 20 NM . (20 bis 27 Nps.), An-
brnchäpfel 8 bis 10 NM . (11 bis 14 Nps.), Ans-
landsäpfel 20 bis 35 NM . (27 bis 16 Nps.) ; Süd-
flüchte:  Apfelsinen 22 bis 31 NM . (20 bis
15 Nps.), Bananen 34 bis 36 RM . (45 bis 48 Nps.),
Zitronen 100 Stück 3,5 bis 1 RM . (1 St . 6 Nps.).
Blumenkohl 100 Stück — (1 St . 10 bis 67 Nps.) ,
ausländischer Blumenkohl 100 St . 25 bis 50 RM.
(1 Stück 34 bis 67 Rpf .), auSl . Rotkohl 50 Kilo
12 bis 15 NM . (V- Kilo 16 bis 20 Nps.), auSl.
Weißkohl 10 bis 12 NM . (14 bis 16 Nps.), Kohl-
rabi mit Kraut (neue) 100 Stück — (1 Stück 20
bis 33 Nps.), Kopfsalat lOO Stück — (1 Stück 11
bis 33 Nps.), anSländ . Kopssalat 12 bis 20 NM.
(16 bis 27 Nps.), Nckcrsalat V- Kilo 0.50 bis
0.60 NM . (Vs Kilo 67 bis 80 Nps.), Treibhaus-
qurken 100 Stück 50 bis 60 NM . (1 Stück 54 bis
95 Nps.), ausländische Gurken 60 bis 70 NM . (80
bis 95 Nps.), Karotten mit Kraut (neue)
100 Bund — (1 Bund 27 bis 10 Nps.), gelbe
Rüben 50 Kilo 7 bis 8 NM . (V- Kilo 10 bis
16 Nps.), rote Radies 100 Bund — (1 Bund 16
bis 20 Nps.), weiße Radies 100 Bund — (1 Bd.
27 bis 85 Nps.), weiße Rettich (neue) 100 Stück —
(1 Stück 14 bis 33 Rpf .), Lauch 100 Stück — (ein
Stück 6 bis 11 Nps.), rote Rüben 50 Kilo -
(Vs Kilo 11 bis 14 Nps.), Freiland . Rhabarber
100 Bund 15 bis 16 NM . (1 Bund 20 bis 22 Rpf .),
ausländ . Schwarzwurzeln 50 Kilo 22 bis 24 RM.
(Vs Kilo 30 bis 32 Nps.), Sellerie mit Krank
100 Stück — (1 Stück 8 bis 40 Nps.), Freiland.
Spinat 50 Kilo — (V- Kilo 14 bis 16 Rpf .) ,
Spinat 50 Kilo 5 bis 6 NM . (V- Kilo 7 GS
8 Nps.), ausländ . Tomaten 35 bis 40 NM . (47 bis
54 Nps.), ausländ . Zwiebeln 12 bis 14 NM . (16
bis 19 Rpf.) : Marktlage:  Zufuhr in Obst und
Gemüse genügend . Verkauf in Obst, weil viel ge¬
ringe Ware , zurückhaltend , in Gemüse gut.

Württembergs Holz- und Papierindustrie
Das Jahr 1938 hat für die wiirttembergisckie

Industrie allgemein und für die Industrien , die
mit der Bauindustrie Zusammenhängen , im beson¬
deren sehr gut angefangen . Es ist dabei erfreu¬
lich, daß nicht nur die Aufträge lebhaft eingehen.
sondern auf Grund einer ganz wesentlichen Ent¬
spannung der Rohstoffversorgung , so voll gearbei¬
tet wird , daß schon jetzt die i. V. im September
erreichte Höchstbeschäftigung überschritten wurde.

Die Lage der holzverarbeitenden In¬
dustrie  hat sich nach der winterlichen Ruhe , die
dem lebhaften Weihnachtsgeschäft folgte , noch nicht
wieder so stark verbessert. Dies ist eine regel¬
mäßige Erscheinung , die sich aus der rein zeit¬
lichen Folge der Bearbeitung und Erledigung der
Aufträge ergibt . Eine Ausnahme von dieser Ent-
ivicklungsverschiebung bildet die in Württemberg
stark vertretene Industrie feiner Sitz - und Pol-
stcrmöbel , die schon seit über einem Jahr über
eine saisvnnnbeeinslnßt günstige Beschäftigung be¬
richten kann.

Für die in Württemberg gleichfalls stark vertre¬
tene Papierindustrie  ist der Jahrcsansang
nicht ganz so günstig gewesen. Wenn auch gegen
Ende des Bcrichtsabschnittes der Auftragseingang
überwiegend wieder zugenommen hat . so waren
die ersten Monate doch von d.en außerordentlich
lebhaften Eindccknngen überschattet , die die Kun¬
den gegen Ende des Jahres 1937 vorgenvmmcn
hatten . ' Gleichzeitig lau » darauf verwiesen wer¬
den, daß die Firmen mit Rohstoffen genügend
cingedeckt sind, um dem zu erwartenden Auftrags¬
eingang zu begegnen Auch die Lager an Halb-
mid Fertigwaren sind ausgefüllt worden . Allge¬
mein läßt sich sagen, daß die Nohstoffdccke der
Papierindustrie fülliger geworden ist.

Für alle drei berichtenden Industrien gilt im
übrigen , daß die Belebung sich ans das Julands-
gcschäst beschränkt. Teils , weil die Kapazität
kaum Raum für die Erledigung von Auslands¬
aufträgen läßt , teils , und vor allem , weil die
Preise der ausländischen Konkurrenten sehr nied¬
rig liegen und durch die bekannten Abwertun-
gen einen nur schwer auSzngleichcndcn Vorsprung
haben.

Ankauf von Zinsschemen der
Dawes -Anleihe

Die am 15. April 1938 fälligen Zinsscheine der
amerikanischen Abschnitte der Dawes -Anleihe , die
den Stempel „USA . dvmocile Oktober sirst 1935"
tragen , werden in der gleichen Weise wie die¬
jenigen Zinsschsine derselben Abschnitte , die am
15. Oktober 1937 fällig waren , angekauft werden.
Den Inhabern solcher Stücke und Zinsscheine
wird mithin die Möglichkeit gegeben, die am
15 . April 1938  fülligen Ainsscheine bei der
Firma I . P . Morgan L Co., Newyork -City , oder
bei einer der amerikanischen Vertretungen der
Hambnrq -Amerika -Linie vom Fälligkeitstage ab
mit Dollar 25 für Dollar 35 Nennbetrag gegen
Dollar zu verkaufen . Tawes - Mark können auf
Grund der geltenden Bestimmungen zum üblichen
Kurse erworben werden.
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